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m 5. März findet die Wahl zum Oberbürgermeister/zur Oberbürgermeisterin statt. Sechs Kandidierende treten hierzu an: Andreas Lohde (CSU), Markus Droth
(Freie Wähler), Philipp Heimerl (SPD), Christian Götz (BBV), Alexa Zierl (ÖDP) sowie Johannes Kellerer (Die PARTEI). Sollte eine Stichwahl erforderlich
werden, sind die Bürgerinnen und Bürger nochmals am 19. März aufgerufen, ihre Stimme abzugeben. Die offizielle Amtseinführung und Vereidigung gibt es
dann in der Stadtratssitzung vom Mai. Infos rund um die Wahl auf Seite 2 sowie bei den Bekanntmachungen.
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Redaktionsschluss für die
Ausgabe März 2023: 6. März

http://www.instagram.com/stadtffb

Infos zur OB-Wahl

213 Karikaturen des Duos
Greser und Lenz im Kunsthaus
Gerade erst haben Achim Greser
und Heribert Lenz den �Karika-
turenpreis der deutschen Zei-
tungen� gewonnen. Jetzt sind
insgesamt 213 Arbeiten der bei-
den Künstler im Kunsthaus zu se-
hen. �GRESER & Lenz: SCHLIMM
� Ein Vierteljahrhundert Witze
für Deutschland� lautet der Titel
der Ausstellung. Zu sehen ist
diese noch bis 2. April.
Im Kunsthaus ist auch die Arbeit
vertreten, für die Greser und
Lenz den Preis erhalten haben:
Die gemeinsam arbeitenden Ka-
rikaturisten zeigen unter dem
Titel �Putin privat� den russi-
schen Präsidenten Wladimir
Putin in einem Bademantel auf
einem roten Teppich durch den
Kreml schreitend. In einer Sprech-
blase steht: �Igor, richten Sie mir
ein Blutbad an�.
�Jeder Krieg hat seine Opfer,
das gleiche gilt für den guten
Witz.� � unter diesem Credo lie-
fert das Duo Greser und Lenz

der Frankfurter Allgemeinen Zei-
tung seit nunmehr 25 Jahren po-
litische Karikaturen. Sie verste-
hen sich als �Witzemacher�, die
aufklären und provozieren. Im-
mer unterhaltsam, immer ent-
larvend, ohne erhobenen Zei-
gefinger. Sie zeichneten zur Fi-
nanz- und Immobilienkrise, zur
Klimakatastrophe, zur Flücht-
lingskrise ebenso wie zum Er-
starken des Rechtsextremismus
und Covid-19. Viel Stoff also
für eine neue Ausstellung.
Der Preis für politische Karikatur
wird vom Bundesverband Digi-
talpublisher und Zeitungsverle-
ger (BDZV) gestiftet.
Das Kunsthaus ist Dienstag bis
Samstag jeweils von 13.00 bis
17.00 Uhr sowie an Sonn- und
Feiertagen jeweils von 11.00 bis
17.00 Uhr geöffnet. Die Ausstel-
lung des Fördervereins Kunst-
haus Fürstenfeldbruck e. V. ent-
stand in Kooperation mit dem
Caricatura Museum Frankfurt.

Kandidaten
für Sportbeirat gesucht

Bücherbasar im
Kindergarten Pusteblume

Der Elternbeirat des AWO-Kinder-
gartens Pusteblume veranstaltet
am 12. März von 12.00 bis 17.00
Uhr einen Bücherbasar mit Rah-
menprogramm für die ganze Fa-
milie. Angeboten wird eine große
Bücherauswahl für Kinder und Er-
wachsene. Diese reicht von Ro-
manen und Krimis über Sachbü-
cher bis hin zu Reiseführern. Zu-
dem gibt es CDs und DVDs für

Groß und Klein. Daneben organi-
siert das Team diverse Bastelan-
gebote für alleKinder sowieKaffee
und Kuchen.
Der Elternbeirat freut sich über
CD-, DVD- und Bücherspenden.
Diese können vonMontag bis Frei-
tag jeweils von 14.00 bis 15.30Uhr
imKindergarten Pusteblume, Cer-
veteristraße 1, abgegebenwerden.
Die Annahme erfolgt bis 4. März.

Der Sportbeirat der Stadt Fürs-
tenfeldbruck wird in diesem Jahr
neu gewählt. Seine Aufgabe ist
vor allem die Beratung des Stadt-
rates und dessen Ausschüsse in
allen, den Sport betreffenden
Angelegenheiten.
Das Gremium setzt sich aus sie-
ben Mitgliedern zusammen. Vor-
aussetzungen für die Bewer-
bung sind das Mindestalter von
18 Jahren, Mitgliedschaft in ei-
nem ortsansässigen Sportver-
ein oder in einer ortsansässi-
gen Sportorganisation, wobei
ein Sportverein oder eine Sport-
organisation mit maximal zwei

Mitgliedern vertreten sein kann.
Stadträte sind von der Bewer-
bung ausgeschlossen.
Die Amtszeit des neuen Sport-
beirates beginnt am 1. Mai 2023
und endet am 30. April 2026.
Helfen Sie mit, das Gremium
weiterhin mit Leben zu füllen
und bewerben Sie sich. Wer In-
teresse hat, sendet eine formlo-
se Bewerbung mit kurzem Le-
benslauf bis zum 3. März an
Stadtverwaltung Fürstenfeld-
bruck, SG 51, Hildegard Maurer,
Hauptstraße 31, 82256 Fürsten-
feldbruck, hildegard.maurer@
fuerstenfeldbruck.de.

Wer via Briefwahl seine Stimme
abgeben möchte, wird zur Ent-
lastung des Bürgerbüros gebe-
ten, die Unterlagen über das Bür-
gerservice-Portal der Stadt zu be-
antragen. Dieses ist zu finden auf
der Startseite www.fuersten-
feldbruck.de. Selbstverständlich
kann dies auch weiterhin per-
sönlich � ohne Termin � im Rat-
haus erfolgen.
Das Wahlergebnis gibt es am
5. März ab 18.00 Uhr auf der In-
ternetseite der Stadt www.fuer-
stenfeldbruck.de. Dies gilt auch
für eine mögliche Stichwahl am
19. März. Das Ergebnis wird auch
an den städtischen Anschlagta-
feln bekannt gemacht.
Am Donnerstag, den 2. März, fin-
det von der Süddeutschen Zei-
tung eine Podiumsdiskussion
mit den Kandidierenden statt.
Sie beginnt um 19.30 Uhr im Klei-
nen Saal des Veranstaltungsfo-
rum Fürstenfeld.
Anmeldung online unter www.sz-
erleben.de/veranstaltungen.
Die SZ schreibt hierzu: Um die
Schlüsselposition im Rathaus
bewerben sich eine Kandidatin
und fünf Kandidaten. Für wen
auch immer sich die Wählerin-

nen und Wähler entscheiden �
er oder sie wird gleich voll ge-
fordert sein. Fürstenfeldbruck
wächst, der Wohnungsmarkt ist
umkämpft. Denkmalgeschützte
Gebäude sollen sowohl auf dem
Fliegerhorst als auch im Schat-
ten von Aumühle und Altem
Schlachthof durch möglichst
günstige Wohnungen sowie Ge-
werbebetriebe ergänzt werden.
Wie kann die Kombination von
Bestand und Neuem gelingen?
Wie kann die Kreisstadt für alle
lebenswert und bezahlbar blei-
ben? Was kann und will ein neu-
er Oberbürgermeister bewegen,
ohne zu tief in die Verschuldung
zu rutschen?
Über diese Fragen und welche
Visionen sie für die Zukunft
Fürstenfeldbrucks haben, dis-
kutiert SZ-Redaktionsleiter Chris-
tian Hufnagel mit den Kandi-
dierenden.
Sollte es zu einer Stichwahl
kommen, gibt es eine vom Fürs-
tenfeldbrucker Tagblatt orga-
nisierte Veranstaltung mit den
beiden Kandidaten. Donnerstag,
9. März, Kleiner Saal des Ver-
anstaltungsforum, ohne An-
meldung.

Erich Raff
Oberbürgermeister

Martin Hackenberg
Personalratsvorsitzender

Die Stadt Fürstenfeldbruck trauert
um ihren ehemaligen Mitarbeiter

HERRN BERND ROSSKOPF
der am 30. Januar 2023 im Alter von 90 Jahren verstorben ist.

Herr Roßkopf war von 1961 bis zum Renteneintritt
im Jahr 1995 als Tiefbauingenieur und stellvertretender
Stadtbaumeister bei der Stadt Fürstenfeldbruck tätig.
Durch seine Kompetenz und sein Fachwissen war er

sowohl im Kollegenkreis als auch bei den Vorgesetzten
beliebt und geschätzt.

Wir werden Herrn Roßkopf ein ehrendes Andenken bewahren.



schon wieder ist ein guter Mo-
nat des Jahres 2023 vergan-
gen, der angesichts der welt-
politischen Themen nicht an-
ders war als die Monate des
Jahres 2022. Kommunalpoli-
tisch gab es gleich zu Beginn
des Jahres einen �Aufreger�.
Eine Firma hat das vollzogen,
was ihr rechtlich zustand und
zusteht. Darüber wurde auch
im Stadtrat am 30. Januar be-
richtet und diskutiert und ich bin
mir ganz sicher, dass dies auch
ein Thema in den Beiträgen der
einzelnen Fraktionen sein wird.
Festzustellen ist, dass allen be-
kannt war, dass das eintreten
wird, was jetzt vollzogen wurde,
falls uns eine Verlagerung der
Kiesabbaugenehmigung auf die
Ostseite nicht gelingen sollte.
Über die rechtlichen und büro-
kratischen Hürden gegen eine
Verlagerung wurde ebenfalls
im Stadtrat berichtet.
Erfreulich ist, dass wir als eine
der ersten Kommunen am 3. Feb-
ruar im Beisein von Herrn Staats-
minister Joachim Herrmann das
flächendeckende Sirenenwarn-
system in der Stadt in Betrieb
nehmen konnten. Hier gilt mein
Dank Herrn Kolb mit seinem
Verwaltungsteam und der Frei-
willigen Feuerwehr Fürsten-
feldbruck. Schon frühzeitig ha-
ben wir uns an dem Förderpro-
gramm der bayerischen Staats-
regierung beteiligt. So konnte
das wichtige Projekt schnell um-

gesetzt werden.
Wenige Tage zuvor konnte dem
Stadtbrandinspektor Michael Ott
und dem stellvertretenden Kom-
mandanten Manuel Mai der
Schlüssel für die neue Feuerwa-
che II an der Flurstraße überge-
ben werden. Mit der Inbetrieb-
nahme wird die Sicherheit für
den östlichen Stadtbereich er-
höht. Eine offizielle Einweihung
erfolgt nach jetziger Planung im
Mai, so dass sich alle ein Bild des
modernen und zweckmäßigen
Gebäudes machen können.
Gerne möchte ich Sie auf die Be-
nefiz-Theatervorstellung �Edi-
gna� am 24. Februar hinweisen,
zu der Sie nähere Informatio-
nen im nebenstehenden Artikel
finden. An diesem Tag jährt sich
der Einmarsch der russischen
Truppen in die Ukraine. Mit der
Aufführung wird unsere tiefe
Verbundenheit mit der Ukraine
und insbesondere mit der Stadt
Kiew aufgezeigt.
Wenige Tage danach, am 28. Fe-
bruar, wird es spannend, wel-
cher Haushalt dem Stadtrat zur
Verabschiedung vorgelegt wird.
Es zeichnet sich aber ab, dass
wir uns nicht alles, aber den-
noch so viel leisten können, dass
unsere Stadt entsprechend wei-
terentwickelt werden kann.
Wannwird das ThemaHallenbad
im Stadtrat behandelt? Auf diese
Frage wurde in der letzten Stadt
ratssitzung geantwortet, dass
dies erst nach dem OB-Wahl

kampf sein wird. Daraufhin fiel
die Bemerkung, dass alle vom
Wahlkampf reden � nur die Kan-
didaten nicht. Aber sicherlich
wird der Wahlkampf bis zum Er-
scheinen des RathausReports
an Fahrt aufgenommen haben.
Vielleicht haben Sie sich auch
schonmittels Briefwahl beteiligt.
Wenn nicht, haben Sie noch bis
Sonntag, 5. März, 18.00 Uhr, Zeit
dazu. Nutzen Sie die Gelegenheit,
zurWahl zu gehen � denn es geht
um Ihre Stadt.

Ihr

Erichh RRaaffff
Oberbürgermeister

GRUSSWORT
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Sehr geehrte Brucker Bürgerinnen und Bürger,
s

Erich Raff
Oberbürgermeister

Der Künstler Radu-Anton Maier
aus Fürstenfeldbruck erhielt den
rumänischen Kultur-Verdienst-
Orden als Anerkennung für sei-
ne künstlerische und kulturelle
Lebensleistung. Die Überrei-
chung des Ordens und der Me-
daille erfolgte im Rahmen ei-
nes Festaktes im Generalkon-

sulat von Rumänien in München.
Der Orden für kulturelle Ver-
dienste wurde 1931 gegründet
und ist eine Auszeichnung, die
für auffallende Leistungen im
Bereich der Kultur und für die Po-
pularisierung der rumänischen
Kultur in der Welt verliehen wird.
Die rumänische Botschafterin in

Berlin, Adriana Stănescu, wür-
digte in ihrer Laudatio den Künst-
ler: �In Anerkennung und Wür-
digung seiner bedeutenden und
prestigeträchtigen Karriere in
der bildenden Kunst und für sei-
nen großen Beitrag zur Förde-
rung des Images Rumäniens in
Deutschland wurde Radu-Anton
Maier vom rumänischen Staats-
präsidenten Klaus Iohannis mit
dem Orden für kulturelle Ver-
dienste im Rang eines Kom-
mandeurs ausgezeichnet, und
es ist uns eine große Freude,
ihm zu gratulieren und ihm die-
sen Orden zu überreichen.�

Als Zeichen der Anerkennung
und Wertschätzung werden der-
zeit Ausstellungen in Bruck,
München, Ingolstadt, Nürnberg,
Berlin und in Rumänien geplant.
Informationen hierzu unter
www.raduart.com.

// Text + Foto: Svetlana Maier

Rumänischer Kultur-Verdienst-Orden für
Künstler Radu-Anton Maier

Edigna-Verein organisiert
Benefiz-Theateraufführung

Am 24. Februar jährt sich der Be-
ginn des Angriffskrieges auf die
Ukraine. Von Anfang an haben
die Stadträtinnen und Stadträte
von Fürstenfeldbruck fraktions-
übergreifend zu einer Mahnwa-
che gegen den Krieg und für den
Frieden jeweils amFreitag vor der
Sparkasse aufgerufen. Aus einer
überwältigenden spontanenHilfs-
aktionentstandderVerein �Brucker
helfen der Ukraine�, viele ukraini-
sche Bürgerinnen und Bürger ha-
ben seitdem auch bei uns Zu-
flucht gesucht und gefunden � in
der Stadt und imganzenLandkreis.
Der Krieg gehtweiter und ein Ende
ist nicht absehbar. �Gewalt undTer-
ror dürfen aber nicht das letzte
Wort behalten und schon gar nicht
dazu führen, dasswir vor ihnen re-
signieren�, erklären Birgitta Kle-
menz als Kulturreferentin undDrit-
te Bürgermeisterin sowieAndreas
Lohde als stellvertretender Vor-
sitzender desEdigna-VereinsPuch.
AusdiesemGrund sei es ihnen ein
großes Anliegen, an eben diesem
Jahrestag im Veranstaltungsfo-
rum in Fürstenfeld um 20.00 Uhr
ein Theaterstück zur Aufführung
zur bringen, das 2018 in Kiew ur-
aufgeführt wurde und die selige
Edigna zum Thema hat, die ja
über ihreMutterAnna vonKiewmit
der Ukraine und über ihren Vater
KönigHeinrich I.mit Frankreich ver-
bunden ist, in Puch gelebt und ge-
storben sein soll und dort auch be-
graben wurde. Damit kommt der
Stadt, zu der jaPuchalsOrtsteil ge-
hört, durchaus eine gewisse Brü-
ckenfunktion zu, die sich auch da-
durch verstärkt, dass der Pucher
Edigna-Verein seit vielen Jahren
enge Beziehungen zur ukraini-
schen Gemeinde in München
pflegt, die beiden Vorsitzenden
2018 bei der Uraufführung des
Stückes in Kiew dabei waren und
zum Autor Fedir Balandin eine
freundschaftliche Verbindung ent-
standen ist.
Der Kiewer Oberbürgermeister Vi-
tali Klitschko und die deutsche
Botschafterin in der Ukraine, Anka

Feldhusen, haben die Schirmherr-
schaft für diesen Abend über-
nommen, die stellvertretende Bür-
germeisterinwirdmit einer kleinen
Delegation anwesend sein. Es
wird in der Originalsprache auf-
geführt � als Zweipersonen-Stück
mit multimedialer Performance,
über ein Booklet wird das Publi-
kum jedoch in unserer Sprache
eingeführt und begleitet. Eine Ur-
aufführung in deutscher Sprache
ist zu einem späteren Zeitpunkt
geplant � das ließ sich auch vor
demHintergrund der Kriegswirren
in der Kürze der Zeit nicht be-
werkstelligen, so die Organisato-
ren. Und sie betonen, dass es ja
auch nicht nur bei diesem einen
Abend und dieser einen Gele-
genheit des kulturellen Aus-
tauschs bleiben soll.
Der Edigna-Verein Puch lädt alle
herzlich ein, dieses Stück zu be-
suchen, damit auch ihre Solidarität
mit der Ukraine zu bekunden und
gleichzeitig mit ihrem Eintritt zu
gleichenTeilendenVerein �Brucker
helfen der Ukraine� und den städ-
tischen Fonds �Brucker Bürger in
Not� zu unterstützen. Karten gibt
es über den Kartenservice des
Veranstaltungsforums.
�Lassen Sie uns gemeinsam ein
Zeichen setzen � zusammenmit
der Stadt, den im Stadtrat vertre-
tenenParteien, demEdigna-Verein,
der Neuen Bühne Bruck und dem
VeranstaltungsforumFürstenfeld�,
so Birgitta Klemenz.

EDIGNA

24. FEB | 20 UHR | STADTSAAL
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Klimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

Oberbürgermeister Erich Rafff

ist gerne für Sie und Ihre An-
liegen nach vorheriger Ter-
minvereinbarung unter Tele-
fon 08141 281-1012 da.

Bei Anliegen an den Beiratf

für Menschen mit Behinde-
rung wenden Sie sich bitte
an den 1. Vorsitzenden Uwe
Busse unter Telefon 08141
5291694. E-Mail: behinder-
tenbeirat@beirat-ffb.de.

Umweltbeirat: Der Vorsit-f

zende Georg Tscharke steht
Ihnen über die E-Mail-Adres-
se umweltbeirat@beirat-
ffb.de zur Verfügung.

Fragen rund um das Themaf

Sport beantwortet gerne Joa-
chimMack, Vorsitzender des
Sportbeirats, unter Telefon
08141 525784. E-Mail: sport-
beirat@beirat-ffb.de.

Für den Seniorenbeirat stehtf

der 1. Vorsitzende Hans-Joa-
chim Ohm per Telefon 08141
42813 oder E-Mail an senio-
renbeirat@beirat-ffb.de zur
Verfügung

Anregungen, Wünsche, Be-f

schwerden an den Stadtju-
gendrat bitte per E-Mail an
stadtjugendrat@beirat-ffb.de.

Existenzgründer- und Nach-f

folgeberatung durch Aktiv-
senioren: Die Beratungster-
mine finden an jedem letzten
Donnerstag imMonat jeweils
ab 17.00 Uhr statt. Termin-
vereinbarung bitte per E-Mail
an wirtschaftsfoerderung@
fuerstenfeldbruck.de.

Bei Anliegen rund um dief

Grund- und Mittelschulen
kann der Gesamt-Elternbei-
rat Hilfestellung geben. An-
sprechpartner ist der Vor-
sitzende Jörg Koos. E-Mail:
gesamteb-fuer-ffb@mail.de.

Sprechstunden/Beiräte

Repair Café Fürstenfeldbruck
Nächstes Repair-Café am Samstag, 4. März, 13.00 bisf

17.00 Uhr
Mögliche Änderungen unter www.repair-cafe-ffb.de, Telefon
08141 22899-29

Energiewende-Internetseite: www.fuerstenfeldbruck.de >f

Aktuelles > Energiewende (Informationen zu Klimaschutz,
Photovoltaik, Solarthermie unter anderem)
Klimaschutzbeauftragte: Lucia Billeter, Telefon 08141 281-4340f

Radverkehr: Claudia Gessner, Telefon 08141 281-4330f

Verkehrsplanung und Mobilitätsmanagement:f

Montserrat Miramontes, Telefon 08141 281-4320
Städtische Förderprogramme Fahrrad- und (E-)Mobilität sowief

Gebäudesanierung: Silke Kruse, Telefon 08141 281-2001
Formulare auf der Energiewende-Webseite
Informationen zum Radverkehr:f

www.radportal-ffb.de und im Online-Freizeitportal: www.regio.
outdooractive.com/oar-fuerstenfeldbruck/de
Brucker Lastenradverleih: www.fuerstenfeldbruck.de/lastenradf

Energieberatung und Energiespartipps:f

> Kostenlose halbstündige Erst-Energieberatung (ZIEL 21)
Bis auf weiteres findet die Beratung nur telefonisch statt.
Melden Sie sich entweder unter Telefon 08141 519-225 oder
per E-Mail an info@ziel21.de.

> Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Energiespartipps: unter den Rubriken Ökostrom, Wasser
und Fernwärme
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

> Heizspiegel: www.heizspiegel.de
> Stromspiegel: www.stromspiegel.de
> Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

> Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel

> Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de

KURZMELDUNGEN
Seite

Die Stadtverwaltung informiert
FERIEN AUF DEM ASP
Das Team des Abenteuerspielplatzes hat sich
wieder einiges für die Faschingsferien einfallen
lassen. Alle Infos hierzu unter www.jugendportal-
ffb.de > Ferienprogramm

BAYERN VERLÄNGERT FRIST
FÜR GRUNDSTEUERERKLÄRUNG
Aufgrund der Reform der Grundsteuer sind alle
Eigentümerinnen und Eigentümer verpflichtet,
eine Grundsteuererklärung abzugeben. Die ur-
sprünglich auf den 31. Januar festgesetzte Frist
wurde vom Freistaat Bayern auf den 30. April ver-
längert.

RATHAUS FASCHINGSDIENSTAG
GESCHLOSSEN
Wie bereits in den vergangenen Jahren haben die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadt am Fa-
schingsdienstag frei. Daher bleibt das Rathaus am
21. Februar mitsamt der Außenstellen wie zum Bei-
spiel der Bibliothek geschlossen.

JUGENDSCHÖFFEN DRINGEND GESUCHT
Es liegen bislang noch zu wenige Bewerbungen
vor. Vor allem werden noch männliche Bewerber
gesucht. Interessierte können unter www.lra-
ffb.de oder www.schoeffenwahl.de den Bewer-
bungsbogen mit Informationen herunterladen. Für
persönliche Fragen und die Zusendung von Un-
terlagen steht das Landratsamt unter Telefon
08141 519-531 oder per E-Mail an doris.scholz@lra-
ffb.de zur Verfügung.

AUGSBURGER STRASSE: BEHINDERUNGEN
WEGEN LEITUNGSARBEITEN
Bis voraussichtlich 3. April wird eine Gasleitung im
Bereich der Kreuzung Augsburger-/Nordend-/
Kronprinz-Rupprecht-Straße saniert.

GELDBEUTELWASCHEN AM ASCHERMITTWOCH
Am 22. Februar, um 11 Uhr, an der Ross-Schwäm-
me unterhalb der Amperbrücke. Dabei sein wird
unter anderem Zweiter Bürgermeister Christian
Stangl. Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen.

Ab sofort ist es über das neue
Geoinformationsystem (GIS) der
Stadt Fürstenfeldbruck unter an-
derem möglich, sich die rechts-
verbindlichen Bebauungspläne,
Flächennutzungspläne oder
Denkmalschutz-Daten geogra-
fisch auf der digitalen Flurkarte
darstellen zu lassen.
Zudem findet man dort auch
Luftbilder und eine Karte mit

den Flurstücken sowie das So-
larkataster. Zur Internetseite
Konversion ist ebenso eine Ver-
linkung vorhanden wie zu den
E-Ladestationen im Stadtgebiet.
Das System ist an sich selbst-
erklärend. Um die volle Funk-
tionalität zu erfahren, wurde
eine kurze Bedienungsanleitung
erstellt, wo man zum Beispiel
hinklickt, um Flächen zu ver-

messen, sich deren Quadrat-
meter anzeigen zu lassen, die
angezeigte Karte auszudrucken
oder als Foto zu speichern.

Das GIS ist als Info-Box auf der
Startseite www.fuerstenfeld-
bruck.de zu finden, weitere In-
formationen und die Anleitung
gibt es unter Rathaus > Bau-
amt > Sachgebiet 41.

Geoinformationssystem
für leichten Zugriff auf Pläne und mehr

Bis 17. März können Eltern ihre
Kinder in den städtischen Horten
und im Hort Regenbogenland
der Stiftung Kinderhilfe anmel-
den. Die Formulare gibt in den
Einrichtungen sowie im Rahmen
der Schuleinschreibung. Ausge-
füllt sind sie direkt im jeweiligen
Schülerhort abzugeben.
Die Anmeldungen für die kom-
menden Erstklässler und Be-
standskinder in den Mittagsbe-
treuungen finden in der Woche
der Schuleinschreibung vom
13. bis 17. März statt. Die Eltern
der Bestandskinder werden von
der Ökumenischen Nachbar-
schaftshilfe rechtzeitig ange-
schrieben. Die Anmeldeformu-
lare sind bei der Ökumenischen
Nachbarschaftshilfe Fürstenfeld-
bruck, Sulzbogen 56, auf der In-
ternetseite www.nbh-fuersten-
feldbruck.de/kinder-jugendliche-
junge-erwachsene/betreuung-
an-schulen sowie im Rahmen

der Schuleinschreibung erhält-
lich und müssen vollständig aus-
gefüllt an die Ökumenische
Nachbarschaftshilfe per Post
oder per E-Mail an mb@nbh-
fuerstenfeldbruck.de verschickt
werden.
Eine Arbeitgeberbescheinigung
ist sowohl für den Hortplatz als

auch die Mittagsbetreuung als
Nachweis beizulegen.
Nähere Informationen sind über
die Horteinrichtung bzw. über
den Träger der Mittagsbetreuung
erhältlich.
Die Zu- und Absagen werden
voraussichtlich Anfang Mai ver-
schickt.

Anmeldung für
Horte und Mittagsbetreuungen

Der Hort an der Cerveteristraße
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Der digitale Erinnerungsort zum
Olympia-Attentat 1972 in Fürs-
tenfeldbruck ist nun auch in den
sozialen Netzwerken vertreten.
Auf Facebook und Instagramwer-
den unter dem Namen �erinne-
rungsort72� die Inhalte und Funk-
tionen der Website und der App
vorgestellt, über die Geschehnis-
se vom 5. September 1972 infor-

miert, den zwölf Opfern des At-
tentats gedacht und vor Hass
und Antisemitismus gemahnt.
Seit September 2022 ist der di-
gitale Erinnerungsort zum Olym-
pia-Attentat 1972 in Fürsten-
feldbruck online. Bestehend aus
einer multimedialen Website und
einer interaktiven App richtet
sich das Projekt über den Land-

kreis hinaus an Interessierte je-
den Alters und jeder Nationalität.
Laut Landratsamt haben seit
der Veröffentlichung im Sep-
tember bereits mehr als 4.000
Userinnen und User aus über
50 verschiedenen Ländern die
Website besucht, die App wurde
insgesamt mehr als 200 Mal
heruntergeladen.

Digitaler Erinnerungsort auf Social Media

zwei Projekte der Stadt, die zur Si-
cherheit der Bürgerinnen und Bür-
ger vonFürstenfeldbruckbeitragen,
konnten Ende Januar abge-
schlossenwerden. Zumeinen hat
die Feuerwache 2 im Osten unse-
res Gemeindegebiets ihren Dienst
aufnehmen können. Seitdem rü-
cken die freiwilligen Helfer der
Feuerwehr zusammen mit den
Feuerwehren von Aich und Puch
von vier Gerätehäusern aus, umso
die gesetzlich vorgeschriebene
Hilfsfrist von zehnMinuten ab An-
ruf einesHilfsbedürftigen einhalten
zu können. Obschon die Feuer-
wache 2 ein reiner Zweckbau ist,
hat dieser zusammenmit den da-
zugehörigen Fahrzeugen die Stadt
ca. 8,2 Mio Euro gekostet. Da die
Regierung von Oberbayern die
Stadt jedochmit Fristsetzungdazu
aufgefordert hatte, eineweitereWa-
che zu errichten, weil mit dem
Standort an der Landsberger Stra-
ßedieHilfsfristenbesonders imOs-
ten nicht einzuhaltenwaren,muss-
te die Stadt hier in die Pflichtauf-
gabe investieren.

Bevölkerungsschutz ist wieder
wichtiger geworden � wir sind
gut aufgestellt
Das zweite Projekt, das auf Antrag
unserer Fraktion realisiert wurde
und nun zum Abschluss kam, ist
das neueWarnsystem. Vor 16Mo-
naten hatten wir den Antrag ge-
stellt, im Rahmen des Bevölke-
rungsschutzes ein neues Warn-
system in der Stadt aufzubauen.
NachAusschreibung, Planung der
Standorte und Installation konnten
die neun im Stadtgebiet verteil-
ten Sirenen nun ihrer Bestimmung
übergebenwerden. Vier Standorte
inAich, Puch, Gelbenholzen und im
Fliegerhorst sind vorerst noch un-
bestückt, werden aber nochmit Si-
renen ausgerüstet. Das Land Bay-
ern hat die Beschaffungskosten
von 155.000 Euro mit 123.000
Euro gefördert. Damit sind wir in
Fürstenfeldbruck Vorreiter, was
die Vorbereitung der Kommune
auf sogenannte Besondere Lagen
angeht. Hier giltmeinDankderVer-
waltung, die äußerst zügig und

zielorientiert an dem Aufbau des
Warnsystems gearbeitet hat.
Es ist und bleibt unswichtig, bei al-
len anderen anstehenden und not-
wendigen Aufgaben, die Sicher-
heit der Bürgerinnen und Bürger
nicht aus dem Fokus zu verlieren.

Naturschutz muss laufend be-
rücksichtigt werden � wir brau-
chen den Dialog
Auch beim Arten- und Natur-
schutz sind wir weiter gefordert.
Die Rodung eines ersten Ab-
schnitts im Rothschwaiger Forst
von einem hiesigen Kieswerkbe-
treiber ist ein sehr bedauerlicher
Eingriff in ein wichtiges Naher-
holungsgebiet. Jedoch handelt
der Betreiber zweifelsohne recht-
mäßig, da er alle notwendigen
Genehmigungen für die Ausbeu-
tung der Fläche hat. Die von uns
2020 ins Spiel gebrachten Alter-
nativflächenwerdenwohl nicht in
Gänze zeitnah zur Verfügung ste-
hen. Es bleibt aber ein erstre-
benswertes Ziel, daran zu arbeiten,
mit den Alternativflächen zumin-
dest noch einen Teil der Rodung
zu verhindern. Dazu müssen alle
Akteuremiteinander imGespräch
bleiben.
Gleiches gilt für die Erweiterung
des Pucher Meeres. Bei einer
Infoveranstaltung der CSU konn-
ten die Bürgerinnen und Bürger,
aber auch die Vertreter des Bund
Naturschutz, der Fischer und der
Wasserwacht ihre Belange und
Ideen zur Erweiterung einbrin-
gen. Ich bin zuversichtlich, dass
die Anliegen aus den unter-
schiedlichen Fachbereichen im
Dialog aller Beteiligten zu einem
guten Ergebnis zusammenge-
führt werden können.

Verkehr ist weiter eine Belastung
� wir brauchen den Austausch
mit Land und Bund
In naher Zukunft steht die Sanie-
rung der Amperbrücke an. Viele
Bürgerinnen und Bürger haben
Sorge, dass danach auch der
Schwerverkehr über die Haupt-
straße fährt, der bisher wegen
der geringen Traglast der Brücke

denHauptplatz umfahrenmusste.
Leider ist diese zu erwartende Sa-
nierung der Amperbrücke auch
das Resultat der ablehnendenHal-
tung,welche die Stadtratsmehrheit
bisher zu andern Lösungsansät-
zen eingenommen hatte. Wir wol-
len dennoch dafür kämpfen, dass
der Schwerverkehr auch nach ei-
ner Sanierung der Amperbrücke
nicht über den Hauptplatz führt
und setzen dabei auf eine stra-
ßenverkehrsrechtliche Argumen-
tation. § 45StVOermöglicht grund-
sätzlich den Ausschluss von be-
stimmten Verkehrsarten aus
Grun̈den der Verkehrssicherheit
und des Umweltschutzes. Die Dis-
kussion über eine Umwidmung
oder rein rechtlich-theoretische
weiträumige Verlegung der B2
über die A99 etc. wurde vomBun-
desverkehrsministerium, vomBa-
yerischen Verkehrsministerium
und vom Straßenbauamt schon
mehrmals als rechtswidrig abge-
lehnt, weil die Bedeutung der B2
nicht abgenommen, sondern eher
zugenommen hat. Im Dialog mit
Land undBund könnenwirmit der
straßenverkehrsrechtlichen Argu-
mentation die besten Erfolge er-
zielen. Wir bleiben dran!

PS: Am05.03.23 sindWahlen�bit-
temachenSieGebrauch von Ihrem
Stimmrecht. Es geht umdie Zunft
von Fürstenfeldbruck.

In diesem Sinne grüßt Sie
Andreas Lohde

Liebe Leserinnen und Leser des RathausReports,
liebe Fürstenfeldbruckerinnen und Fürstenfeldbrucker,

Andreas Lohde, CSU
Fraktionsvorsitzender

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum nächstmöglichen Zeit-
punkt unbefristet in Vollzeit einen

STAATLICH ANERKANNTEN ERZIEHER (W/M/D)
FÜR DEN KINDERGARTEN NORD

Ihre Aufgabenschwerpunkte
Betreuung, Entwicklungsbegleitung und Förderung der Kinder●

Planung, Organisation und Durchführung von Gruppenangeboten●

Umsetzung des Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplanes●

einschließlich Elternarbeit
Dokumentation der pädagogischen Arbeit sowie Verwaltung der●

Kinderakten

Ihr Profil
Abgeschlossene Ausbildung als staatlich anerkannter Erzieher (w/m/d)●

Freude an der Arbeit mit Kindern●

Einfühlungsvermögen, Teamfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein●

Kreativität und Flexibilität●

Interkulturelle Kompetenz●

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-SuE; die Eingruppierung erfolgt in Entgeltgruppe●

S8a TVöD-SuE.
Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35 (bei Vollzeit●

270,00 � + 50,00 � pro Kind)
Fortbildungen und Supervisionen●

Betriebliche Altersversorgung●

Betriebliches Gesundheitsmanagement / Fahrradleasing●

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige Bewerbung. Bitte senden Sie die-
se mit dem Kennwort �Erzieher (w/m/d) Kiga Nord� bis zum 05.03.2023
an die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal,
Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail an bewerbung@
fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).
Weitere Fragen beantwortet gerne Herr Wagner, Tel.: 08141 281-1300

Mo.– Sa. 9 –19 Uhr

Fürstenfeldbruck

* Für rezeptpflichtige Arzneimittel und Bücher gelten einheitliche Abgabe-
preise. Der Gutschein kann nur beim Kauf freiverkäuflicher Artikel in der
Apotheke im Edeka Center Fürstenfeldbruck eingelöst werden.
Der Gutschein ist nicht mit anderen Rabattaktionen kombinierbar.

Inhaberin:
Apothekerin Berenike Struve e.K.
Oskar-von-Miller-Str. 2,
82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 08141/527850
Fax: 08141/5278529



Coupon: Rabatt !
Bringen Sie einfach
diese Anzeige mit.

15%*

+5%

im EDEKA Center
APOTHEKE

viele kostenlose
Kundenparkplätze

24-Std.-Abholterminal für bestellte Artikel



Kundenkartenrabatt
auf 1 Artikel Ihrer Wahl! Nur 1 Coupon pro Einkauf und Tag einlösbar.
Gültig ab sofort bis 10.03.2023

Apothekerin
Berenike Kummer
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Nun also doch: Kahlschlag in der Rothschwaige
Am 14. Januar kamen die ersten
Hinweise aus der Bevölkerung,
am 17. Januar konnte man es
dann schwarz auf weiß in der
Presse lesen: Die Firma KRO
hat mit den Rodungen für den
Kiesabbau im Rothschwaiger
Forst begonnen. Stadtrat und
Verwaltung wurden im Vorfeld
nicht informiert, stattdessen
wurden Tatsachen geschaffen
und anschließend eine Presse-
erklärung abgegeben. Für viele
von uns völlig überraschend und
vor allem sehr ärgerlich. Dort,
wo eben noch ein gesunder, jun-
ger Laubmischwald gestanden
hatte, zeigt sich jetzt eine circa
2,5 Hektar große Verwüstung.
Die Firma KRO, die die benach-
barte Kiesgrube betreibt, hat
hier zwar nach geltendem Recht
gehandelt. Der Kiesabbau auf
insgesamt circa 16 Hektar ist ge-
nehmigt und die damit verbun-
dene Rodung natürlich auch.

Dass der Eingriff nun aber ohne
vorherige Abstimmung mit der
Stadt erfolgte, zeugt von einem
extrem schlechten Kommuni-
kationsstil. Vor etwa zwei Jah-
ren wurde nämlich versucht, in
vielen Gesprächen mit den Ge-
schäftsführern der Firma KRO
eine Lösung zu finden, um den
Wald an dieser Stelle zu erhalten.
Hierbei wurde uns mündlich zu-
gesichert, dass der Firma an ei-
ner einvernehmlichen Lösung
gelegen sei. Ich habe mich per-
sönlich mit Erfolg dafür einge-
setzt, ein Grundstück von circa
drei Hektar zu vermitteln, um
dort Kies auszubeuten und statt-
dessen den Wald zu schonen.
Nun ist der Kies hier weg und
der Wald dort gerodet. Ärgerlich!

Fatale Entscheidung in der
Vergangenheit
Warum wird eigentlich unter ei-
nem gesunden, strukturreichen

Wald, der neben ökologischen
Funktionen auch vielen Men-
schen zur Naherholung dient,
Kies abgebaut? Die Gründe lie-
gen in einer Entscheidung, die
vor circa zwölf Jahren vom da-
maligen Stadtrat getroffen wur-
de. Ursprünglich wurde vom zu-
ständigen Regionalen Pla-
nungsverband eine Fläche im
Osten des bestehenden Kies-
werks zur weiteren Ausbeutung
ausgewiesen. Dort finden sich
Agrarflächen wie Acker und
Grünland, jedoch (fast) kein
Wald. Auf Betreiben des dama-
ligen OB Sepp Kellerer (CSU)
und einer Stadtratsmehrheit aus
CSU, SPD und Freien Wählern
wurde die Fläche verlegt: Von
Osten nach Süden und damit hi-
nein in den Wald. Die BBV war
damals schon gegen diese Ent-
scheidung, hatte in der Abstim-
mung aber keine Mehrheit. Nun,
da das Kind in den Brunnen ge-
fallen ist, wollen alle den Wald
retten, schließlich umarmt ja
sogar der Ministerpräsident jetzt
Bäume. Der Kieswerksbetreiber
besteht aber auf seinem Recht,
was aus unternehmerischer
Sicht auch nachvollziehbar ist.

Wie geht�s jetzt weiter?
Wie man die Kuh vom Eis brin-
gen kann und ob das überhaupt
gelingt, steht in den Sternen.
Verschiedene Vorschläge wur-
den in den vergangenen zwei
Jahren gemacht, alle haben aber
mindestens einen Haken. So
könnte die Stadt zwar den Wald

vom Freistaat kaufen, das Ab-
baurecht für den Kies darunter
liegt aber immer noch bei der
KRO und es ist nicht zu erwarten,
dass sie dieses Recht hergibt.
Die Stadt kann auch versuchen,
alternative Grundstücke zu er-
werben und an KRO weiterzu-
geben. Dort liegt aber keine Ge-
nehmigung für Kiesabbau vor.
Der zuständige Planungsver-
band hat signalisiert, dass es
eine solche Genehmigung auch
nicht geben wird, schließlich
wollte man ja vor nicht allzu
langer Zeit explizit den Kiesab-
bau im Wald�
Die Situation ist also kompli-
ziert und verfahren. Letztlich
kommt es auf den �guten Willen�
der Kieswerksbetreiber an, deren
Firmenname �Kiesgrubenrekul-
tivierung Oberbayern GmbH� zu-
mindest vermuten lässt, dass
sie in unserem Bezirk noch mehr
Flächen zum Kiesabbau besit-
zen. Vielleicht findet sich doch
noch eine Möglichkeit, den Wald
zu schonen und Kies an anderer
Stelle auszubeuten. Denn eines
ist klar: Kies wird für jedes Bau-
vorhaben benötigt, sei es zum
Bau von Wohnungen oder für ei-
nen neuen Radweg. Und Kies
aus entfernten Gegenden in un-
sere Boomregion zu karren ist
weder ökologisch noch ökono-
misch sinnvoll. Eine Alternative
wären Recycling-Baustoffe. Die-
se stehen aber nur in geringem
Umfang zur Verfügung und kön-
nen aktuell Kies nicht ersetzen.
Leider!

Um wenigstens im Sinne des Kli-
maschutzes und der CO2-Bin-
dung etwas zu unternehmen,
könnte die Stadt freiwillig und
auf eigene Kosten Grundstücke
aufforsten, die sie angrenzend
an die Abbauflächen bereits er-
worben hat. So kann zwar nicht
die ökologische Funktion eines
strukturreichen und zum Teil
80 Jahre alten Waldes ersetzt
werden. Es würde aber zumin-
dest ein junger Wald nach-
wachsen, während nebenan der
bestehende Forst gerodet wird.
Ich hoffe, wir lernen aus den Feh-
lern der Vergangenheit, sonst
sieht unsere Zukunft düster aus.
Apropos Zukunft: Am 5. März ist
Oberbürgermeisterwahl in Bruck,
bitte gehen Sie unbedingt hin.
Denn egal, für wen Sie sich ent-
scheiden: Wählen hilft!

Alles Gute, behalten Sie die Zu-
versicht und bleiben Sie gesund.

Christian Götz

Bürgerbudget � Wir machen den Anfang! Freie Wähler stellen 4.000 Euro zur Verfügung

Liebe Mitbürgerinnen und Mit-
bürger,

ohne eine aktive und vernetzte
Bürgergesellschaft werden wir
die Zukunft nicht gestalten und
wichtige wie liebgewonnene Ein-
richtungen nicht mehr betreiben
können.
Eine wichtige Triebfeder und wich-
tige Keimzellen für eine solche
kommunale Gesellschaft sind Ini-
tiativen aus der Bevölkerung he-
raus, sogenannte BÜRGERPRO-
JEKTE.
Diese wollen wir mit Rat und Tat
und auch finanziell unterstützen,
und dabei nicht erst warten, wo ir-
gendwann Gelder in einem eh
schon angespannten städtischen
Haushalt für ein Bürgerbudget
beschlossen werden: Deshalb
stellen wir seitens der Freien Wäh-
ler 4.000 Euro im Jahr 2023 für
solche Projekte aus der Bürger-
schaft unkompliziert zur Verfü-
gung.

Dazu brauchen wir aber Ihre Vor-
schläge. Diese Projekte oder Ini-
tiativen

können bereits existieren oder●

erst in der Planungsphase
sein;
sollen in erster Linie Bruck●

und seinen BürgerInnen zu
Gute kommen;
erhalten von anderer Seite kei-●

ne oder eine nicht ausreichend
finanzielle Unterstützung.

Selbstverständlich können Sie
uns auch ein Projekt/eine Initiative
nennen, die Ihnen bekannt ist, an
der Sie aber nicht direkt mitwirken.
Kein Problem. Sagen Sie es gerne
weiter. Es kann zum Beispiel auch
ein Projekt in einem Verein sein...

Was kann ein solches Projekt
sein? Beispiel: eine Initiative/An-
schaffung in einer Kindertages-
stätte, ein Schulungskurs, ein Um-
weltschutz- und Nachhaltigkeits-
projekt, oder ähnliches.

Wir sind sehr gespannt auf die
vielen kreativen Ideen und Wün-
sche aus der Bevölkerung!
Vor der Entscheidung über die
Mittelzuwendung halten wir
selbstverständlich Rücksprache
mit dem bzw. den von Ihnen ge-
nannten Projektbeauftragten/Ini-
tiatoren. Wir FW-Stadträte möch-
ten aus erster Hand wissen, was
die Menschen bewegt und wie
wir gemeinsam Bruck bewegen
können!
Tue Gutes und rede darüber�
So möchten wir über diese Pro-
jekte berichten, um Beispiele zu
geben und um eventuell noch
weitere Geldgeber und Mitma-
cher zu gewinnen. Natürlich wird
auch die Berichterstattung mit
dem/der Projektbeauftragten ab-
gestimmt.

Bitte beachten Sie: Die direkte,
gezielte Förderung einzelner Per-
sonen ist nicht machbar. Hier ver-
weisen wir auf das Konto für Bür-

ger in Not der Stadt Fürsten-
feldbruck und andere Einrich-
tungen, wie zum Beispiel auf
die Bürgerstiftung des Land-
kreises Fürstenfeldbruck oder
die Hans-Kiener-Stiftung.

Die Beantragung soll kurz und
unkompliziert sein:

Kurzbeschreibung des Pro-●

jekts: 2�3 Zeilen
Ansprechpartner: Name, Vor-●

name, Adresse, Mail, Telefon
Einreichende Person (kann●

mit dem Ansprechpartner
identisch sein): Name Vor-
name, Adresse, Mail, Telefon
(wird nur für Kontaktaufnah-
me verwendet, keine Veröf-
fentlichung)

Einreichen bei:
Markus Droth, gerne per Mail
an markus.droth@stadtrat-ffb.de,
oder per Post an Markus Droth,
Abt-Führer-Straße 10, 82256
Fürstenfeldbruck

Wir brauchen mehr Macher als
Mimimi!

Mit tatkräftigen Grüßen
Ihr

Markus Droth

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender

Christian Götz, BBV
Fraktionsvorsitzender
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die Rodung eines Teils des Roth-
schwaiger Waldes vor wenigen
Wochen mit dem Ziel, dort in Zu-
kunft Kies abzubauen, ist trotz
der gemeinsamen Bemühungen
des gesamten Stadtrats und der
Stadtverwaltung, eine andere
Fläche zu finden, eine fatale
Entwicklung für unsere Stadt.
Regionaler Kiesabbau ist zwar
auch aus ökologischen Grün-
den wichtig, aber der Vorgang
im Rothschwaiger Wald ist ein
Beispiel, wie der Umgang mit be-
stehenden Naturräumen in Zu-
kunft nicht mehr erfolgen darf.
Wir müssen auch künftig Flä-
chen für die Schaffung von neu-
em, bezahlbarem Wohnraum so-
wie der Ansiedlung von Gewerbe
in unserer Stadt schaffen. Nur
dann können wir erreichen, dass
sich jede und jeder ein Leben in
Fürstenfeldbruck leisten kann,
unsere bestehenden Betriebe
sich weiterentwickeln und neue
Arbeitsplätze entstehen. Dabei
gilt es jedoch darauf zu achten,
dass neue Projekte möglichst
flächenschonend und mit um-

fangreichen Maßnahmen im Be-
reich Arten- und Naturschutz
einhergehen.

Das Stadtklima im Blick
behalten
Ein wichtiger Aspekt dabei ist
das städtische Klima. Schon
heute haben wir in den Som-
mermonaten auch in unseren
verdichteten Stadtbereichen re-
gelrechte Hitzeinseln, die dazu
führen, dass man sich in dort
nicht länger aufhalten möchte.
Vor diesem Hintergrund hat die
SPD-Fraktion bereits vor länge-
rem den Antrag gestellt, dass wir
eine Klimakarte entwickeln, auf
der die Frischluftzufuhr, aber
auch die Zugänge für kalte Luft
eingezeichnet werden. Dadurch
können wir in Zukunft besser
festlegen, wie Gebäude gestellt
werden müssen, oder welche
Bereiche frei zu halten sind.

Den öffentlichen Raum
entsiegeln
Darüber hinaus braucht es aber
auch eine klarere Strategie bei

der Gestaltung des öffentlichen
Raums. Wir müssen unsere Stra-
ßen und Plätze so gestalten,
dass diese weniger stark ver-
siegelt sind und mehr Platz für
Pflanzen und Versickerungs-
möglichkeiten bieten. Nur so
können wir eine erhöhte Auf-
enthaltsqualität erreichen. Diese
Anforderung gilt jedoch auch
bei größeren Quartiersentwick-
lungen für private Entwickler.
Wir müssen bei jedem Vorhaben
darauf achten, dass wir so viel
gesunden Baumbestand wie
möglich erhalten und bei not-
wendigen Neupflanzungen an-
passungsfähige Arten bevorzu-
gen.

Ein zukunftsfähiges Wasser-
management für die Stadt
Gleichzeitig muss dabei das
Wassermanagement im Blick
behalten werden. Auch bei mög-
lichen Starkregenereignissen,
die in den kommenden Jahren
zunehmen werden, dürfen un-
sere Abwassersysteme nicht
überfordert werden. Mit Hilfe

des Schwammstadtprinzips wür-
den Systeme entstehen, die Was-
ser länger speichern und sinn-
voll an die Umwelt wieder ab-
geben. Dadurch profitieren auch
die umliegenden Grünräume von
dieser Entwicklung.

Begrünung an und auf
Gebäuden
Damit auch unsere Gebäude zu
einem angenehmeren Klima bei-
tragen, ist es wichtig zu prüfen,
welche öffentlichen Fassaden
und Dächer sich für eine Begrü-
nung eignen. In einigen wenigen
Bereichen der Stadt ist dies be-
reits erfolgt. Hier müssen wir
systematisch prüfen, wo dies da-
rüber hinaus möglich ist.

Transformation zulassen und
neue Wege gehen
Anstatt also in Zukunft Bäume
zu fällen, um Gewerbe betreiben
zu können, muss es vielmehr da-
rum gehen, Entwicklung und
ökologische Ansprüche in Ein-
klang zu bringen. Dadurch ent-
steht die große Chance, dass wir

unsere Stadt nachhaltig voran-
bringen sowie Lebens- und Auf-
enthaltsqualität schaffen kön-
nen. Dies wird in den kommen-
den Jahren viel Arbeit erfordern,
die wir nur gemeinsam meis-
tern können.

Philipp Heimerl

Liebe Fürstenfeldbruckerinnen und Fürstenfeldbrucker,

Rothschwaiger Wald vor der Rodung retten � für uns alle, Mensch und Natur!
Liebe Bruckerinnen und Brucker,

wie beginnt man einen Artikel,
nachdem eine große Waldflä-
che im Rothschwaiger Wald,

die wir als Stadtrat vor dem●

dort geplanten Kiesabbau be-
wahren wollten
und die Stadt dazu in inten-●

siven Gesprächen mit Grund-
stückseigentümern war, um
Ersatzflächen zu finden, plötz-
lich doch gerodet wird?

Und in den kommenden Jahren
dort noch fünfmal (!) so viel ge-
rodet werden soll?
Was tun, wenn die Beteiligten ver-
sichern, das sei doch alles legal

und genehmigt, da könne man
nichts mehr tun und es würde ja
alles später wieder aufgeforstet?

Eine Wald-Rodung zerstört
Leben auf Jahrzehnte
Wer sich wie ich die gerodete Flä-
che vor Ort anschaut und einen
Blick in die große ausgebaggerte
Kiesgruben-Mondlandschaft und
den noch intakten Wald nebenan
wirft, spürt, was auf dem Spiel
steht: EinWald ist voller Leben, so
viele verschiedenen Pflanzen und
Tiere sind hier beheimatet, das al-
les wird für Jahrzehnte vernichtet
sein, denn Bäume wachsen be-
kanntermaßen sehr langsam und

es dauert lange, bis sich Öko-
systeme wieder aufbauen.

Eine Wald-Rodung macht
Hitzesommer noch heißer
Aber auchwir in Bruck werden die
Rodung zu spüren bekommen:
Bäume verschaffen Kühlung, und
die werden wir brauchen, da auch
bei uns der fortschreitende men-
schengemachte Klimawandel im-
mermehr Hitzetage bringen wird.

Eine Wald-Rodung vernichtet
unser Naherholungsgebiet
Ganz banal: Durch die Rodung ver-
lierenwir auf lange Zeit einenwun-
derbaren Ort zum Spazierenge-

hen, Joggen etc., wo man ab-
seits von Lärm &Abgas Ruhe und
gute Luft tanken kann.

Mein Ziel: So viel wie möglich
Wald retten!
Daher werde ich im Falle einer
Wahl zurOberbürgermeisterinwirk-
lich alleHebel in Bewegung setzen,
um möglichst viel der noch nicht
gerodeten Waldfläche zu retten.

Mein Vorgehen als OB:
Zeit nutzen! Durch die Rodung●

hat das Unternehmen jetzt wie-
der für ein paar Jahre Kies
zum Abbauen.
Weiter Ersatzflächen für den●

Kiesabbau sammeln! Hier war
die Stadt ja angeblich schon
gut vorangekommen. Und
durch die erfolgte Rodung
braucht es nun auch weniger
Ersatzflächen.
Mit demUnternehmen im kon-●

struktiven Gespräch bleiben!
Trotz der nicht zu leugnenden
Verärgerung, dasswir imStadt-

rat von der Rodung überrascht
wurden.
Mit den Staatsforsten verhan-●

deln, wie wir als Stadt die noch
nicht gerodeteWaldflächemit-
samt Abbaurechten aufkau-
fen können.

Für uns, für unsere Kinder und
Enkelkinder � und für die Natur!

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin für
Klimaschutz und Energie

Philipp Heimerl, SPD
Fraktionsvorsitzender

Bilder aus dem Rothschwaiger Wald, der, wie man auf dem Foto links sieht, keineswegs ein �wertloser 08/15-
Fichtenwald� war beziehungsweise ist, wie gerne behauptet wird. Zum Ausmaß der geplanten Rodung:
Bisher wurde �nur� ein Sechstel der vom Landratsamt genehmigten Fläche (insgesamt 16 Hektar) gerodet.
Man stelle sich also mal die Kahlschlag-Fläche in sechsfacher Größe vor. Wollen wir das wirklich? Können wir
das verantworten? // Fotos: privat
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Erweiterung Realschule:
Bauausschuss plädiert für große Tiefgarage

In den kommenden Jahren soll die
staatliche Ferdinand-von-Miller-Re-
alschule erweitert werden. Es be-
steht ein größerer Platzbedarf, der
genutzteContainermussaufgelöst
werden. In Anbetracht des beste-
henden Bebauungsplans sollte
nun vor Einreichung des Bauan-
trags eineGrundsatzentscheidung
der Stadt zur Frage der künftigen
Unterbringung der zusätzlich er-
forderlichen Stellplätze hereinge-
führt werden. Das Landratsamt
hatte hierzu sechs verschiedene
Varianten vorgelegt: Zusätzliche
oberirdischeParkplätze in Formei-
nes Parkdecks an der Stelle der

Parkplätze der Berufsschule, Ver-
lagerung der zusätzlich erforderli-
chen Stellplätze auf die Park-
platzflächen an der Bahn oder
zum städtischen Parkdeck am
Bahnhofmit dessenAufstockung,
Ausweisung von Parklizenzen in
der Umgebung, Unterbringung der
Stellplätze in einer Tiefgarage auf
demGelände der Realschule oder
zusätzliche Stellplätze auf dem
Areal der Schule in Kombination
mit einer kleinenTiefgarage für den
Rest. Die Alternativenwurden von
der Verwaltung geprüft und be-
wertet, einige schieden aus unter-
schiedlichen Gründen direkt aus.

Übrig geblieben sind die Lösungen
mit Tiefgarage. Die großeVariante
ist allerdings mit rund
2,5 Millionen Euro (Kostenschät-
zung vom August 2021, laut Sit-
zungsvorlage im Kreistag) kos-
tenintensiv, da das Bestandsge-
bäude unterfangen werden muss
es wegen des hohen Grundwas-
serspiegels an dieser Stelle eine
teure Konstruktion braucht.
Einige Mitglieder des Planungs-
und Bauausschusses sprachen
sich für die Aufstockung und Nut-
zung des städtischen Parkdecks
anderOskar-von-Miller-Straße aus.
Stadtbaurat JohannesDachsel riet

eindringlich hiervon ab:Man solle
sich eine andere künftigeNutzung
des Grundstücksmit seiner tollen
Lage in absoluter Nähe zumKlos-
ter nicht verbauen.
Letztlich sprach sich dasGremium
mehrheitlich für die große Tiefga-
ragen-Variante aus. Zusätzlich hat
das Bauamt auf Anregung von
Theresa Hannig (Grüne) den Auf-
trag bekommen zu prüfen, ob die
Tiefgarage zwischen Berufs- und
Realschule statt unter Teilen des
Bestandsgebäudes und des Er-
weiterungsbausmöglichwäre, so
dass die kostspielige Unterfan-
gung entfallen könnte.

Aumühle/Lände: Zwischennutzung beschlossen
In der Sitzung des Planungs- und
Bauausschusses sowie des Stadt-
rates wurde die Zwischennut-
zungsstudie des Architekturbü-
ros Jott und stern landschaften
(Sieger desWettbewerbs) für das
Areal Aumühle/Lände vorgestellt.
�Diese Studie ist wichtig, um den
Prozess zu starten�, so Profes-
sorin Janna Hohn, die im Aus-
schuss persönlich anwesend war.
Bei einem derart großen Projekt
müsse man in kleinen Schritten
denken und beginnen. Es werde
ein kontinuierliches Wachstum
unter Nutzung der vorhandenen
Potenziale � die �Anker� Stadtbi-
bliothek und Alter Schlachthof
mit der Subkultur � geben. Mit ge-
ringem finanziellem Aufwand kön-
ne bereits viel erreicht werden.
Dies gelte es auszunutzen. Die
rund 90 Seiten umfassende Stu-
die unterstütze den Rahmenplan,
gebe Handlungsempfehlungen �
auch um zu definieren, was zu Be-
ginn gemacht werden muss, da-
mit andere Themen darauf auf-
bauen können. Besonders wichtig
seien auch Nutzer und Akteure,
die sich engagieren. Anhand der
Bestandsanalyse seien soge-
nannte Möglichkeitsräume defi-
niert worden und was man dort
machen kann. Das vorgestellte
Szenario sei aber flexibel, damit
auf Veränderungen reagiert wer-
den kann. Durch Veranstaltun-
gen könnten bereits zu Beginn Im-
pulse für das Kultur- und Kreativ-
quartier gesetzt werden. ImHaus-
halt 2023 sind hierfür 15.000
Euro eingeplant.
Laut den Planern sei derzeit der
Bauhof der Hemmschuh und des-
sen baldige Verlagerung an den
neuen Standort wichtig, damit
die Sanierung des Schlachthofs
angegangen und erste Nutzungen
aufgenommen werden können.

Vorgeschlagen und beschlossen
wurde für die Zwischenzeit ein
�mittlerer Eingriff in den Bauhof�.
Mit ihm sollen ein vomBauhof be-
legtes Gebäude umgenutzt, der
Abfallcontainer verlegt und even-
tuell die Überdachung südlich
des Salzsilos entweder auch um-
genutzt oder abgerissen werden.
Damit wird Platz geschaffen, der
für Zwischennutzungen wie die
Einrichtung einer temporären Gas-
tronomie (Biergarten oder ähnli-
ches) zwischen dem nördlichen
und dem südlichen Teil des
Schlachthofs zur Verfügung ste-
hen könnte.
Andreas Lohde (CSU) schlug vor,
den neuen Bauhof in Modulbau-
weise zu errichten, damit nach
und nach Teile verlagert werden
können. Zur Studie selbst: �Es
ist genau das, was wir uns vor-
stellen, aufgezeigt worden. Das
Gelände sollte so zügig wie mög-
lich begeh- und bespielbar (zum
Beispiel für Veranstaltungen) ge-
macht werden.�
�Ich muss leider Wasser in den
Wein schütten�, konstatierte Mar-
kus Droth (FW). Ihm komme das
ThemaWohnen zu kurz, denn es
werde dort nicht nur ein Kreativ-
quartier entstehen. Der Bereich
Aumühle Nord solle daher in den
Planung vorgezogen werden, da-
mit es verbindliche Festlegungen
gibt für die �Pioniere im Wohn-
bereich�, wie etwa die sich in
Gründung befindende Woh-
nungsbaugesellschaft.
Dies unterstützte auch Christian
Götz (BBV). Er forderte zudem
den Abbau der Bauzäune und
Ketten mit Schlössern auf dem
früheren Stadtwerkeareal. Man
solle den Mut haben, mit poten-
ziellen Gefahren wie dem Am-
perkanal anders umzugehen. Auf
demGelände des Bauhofs könne

er sich zum jetzigen Zeitpunkt
höchstens einen �minimalen� Ein-
griff vorstellen, alles andere wür-
de die komplexen Abläufe stören.
Es stünden genügend Freiflächen
zur Verfügung, sie müssten nur
geordnet und hergerichtet werden.
Mit seinem geänderten Be-
schlussvorschlag konnte er sich
in der Abstimmung imAusschuss
und im Stadtrat jedoch nicht
durchsetzen, obwohl er unter an-
derem von Andreas Rothenberger
(BBV) Unterstützung erhielt, der
sich gegen eine �Beschneidung
der für die Stadt so wichtigen Ein-
richtung� aussprach. BeimThema
Ankernutzer dürfe man die Foot-
baller der Razorbacks nicht aus
dem Blick verlieren, die für ihn
ebenfalls dazugehören. Den Vor-
schlag Alexa Zierls (ÖDP), der
Ukraine-Hilfe einen Raum zur Ver-
fügung zu stellen, begrüßte er
als dessen Vorsitzender.
Klaus Wollenberg (FDP) betonte,
dass bei der Ansiedelung von
Kultur- und Kreativwirtschaft die
Betonung auf �Wirtschaft� liegen
muss, das heißt, dass nur Unter-
nehmen dort ihr Zuhause finden,
die mindestens 60.000 Euro Um-
satz im Jahr haben. �Es soll keine
weitere subventionierte Kultur-
einrichtung entstehen.�
�Wenn das alles so kommt, wird
es eine Kreativwelt von einem
anderen Stern�, so Adrian Best
(parteifrei, Vorsitzender Subkul-
tur) begeistert. Man habemit der
Studie jetzt eine Leitschnur. Es
brauche allerdings Jeden, damit
das wirklich entsteht. Planungen
alleine würden nicht reichen.
�Ganz viele Leute müssen an
ganz vielen Stellen ganz viele Sa-
chenmachen�, fasste Stadtbaurat
Johannes Dachsel das Gehörte
zusammen. Zum Thema Woh-
nen betonte er, dass die Zwi-

schennutzungsstudie nicht in
Konkurrenz zum baulichen Rah-
menplan stehe, sie vielmehr nur
die Zeit überbrücke. Die Woh-
nungsbaugesellschaft werde da-
bei unterstützt, schnell voranzu-
kommen. Mit der Bauhofverla-
gerung werde man im ersten
Quartal des Jahres weiterkom-
men. Auch sei man mit den Ra-
zorbacks in Abstimmungsge-
sprächen wegen des Sportler-
hauses. Zum ebenfalls ange-
sprochenen baldigen Nutzung
des Taubenhauses habe man
vom Landesamt für Denkmal-
pflege die Mahnung bekommen,
für dessen Erhalt zu sorgen, für
ein Nutzungskonzept sei seines
Erachtens eine Machbarkeits-
studie erforderlich. Stadtkäm-
merer Marcus Eckert ergänzte,
dass bis zum Jahresende kon-
krete Maßnahmen stehen sollen.
Es müsse für das Taubenhaus
aber ein Investor gesucht wer-
den, da sich die Stadt die Sanie-
rung und den Betrieb nicht wird
leisten können. Zu der laut Studie
möglichst bald kommenden wei-

teren Brücke zwischen demAreal
und der Innenstadt erläuterte
Dachsel, dass dieses Jahr die
Planung, im kommenden Jahr
die Umsetzung erfolgen soll. Es
habe bereits Gespräche mit dem
Wasserwirtschaftsamt gegeben,
das Verfahren laufe. Es werde al-
lerdings nur eine recht einfache
und funktionale Brückemit Stufen
und damit nicht rollstuhlgerecht
und für Radfahrer geeignet. Dies
liegt an dem bestehenden We-
gerecht auf der Seite des Bio-Su-
permarkts an der Schöngeisin-
ger Straße, das keine andere Kon-
struktion zulässt.

Hinweis:Wer sich die Studie ger-
ne ansehen möchte, was sehr
empfehlenswert ist, der findet
sie bei den Sitzungsunterlagen un-
ter www.fuerstenfeldbruck.de >
Politik > Bürgerinformationsportal
> Januar-Sitzung Planungs- und
Bauausschuss bzw. Stadtrat. Sie
soll demnächst auch gedruckt
zur Verfügung stehen. Sobald
dies der Fall ist, werden wir ent-
sprechend informieren.

So könnte es einmal auf dem Areal des Alten Schlachthofs aussehen.
// Grafik: JOTT architecture and urbanism & stern landschaften
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Ein Teilbereich der Pucher Straße
und die Aicher Straßewerden seit
Jahrzehnten durch sogenannte
Überspannungsleuchten erhellt.
Aufgrund ihrer langen Betriebs-
zeit und dem nicht mehr zeitge-
mäßen technischen Standard sol-
len diese nun ersetzt werden. Vor-
gesehen ist dabei gleichzeitig die
Umrüstung auf moderne LED-
Leuchten. In der jüngsten Sitzung
desAusschusses für Umwelt, Ver-
kehr und Tiefbau wurde die ge-
plante weitere Vorgehensweise
vorgestellt.
Das Elektroplanungsbüro hat dem-
nach drei Varianten unter die
Lupe genommen: Errichtung von
Mastleuchten, Kombination von
Seil- und Mastleuchten oder Er-
neuerung der Seilbeleuchtung.
Bei den beiden letztgenannten
Lösungen erweist sich jedoch die
Weiterverwendung der beste-
henden Verankerungen an den
Gebäuden als problematisch.
Denn nicht alle Eigentümer seien
damit einverstanden. Schwierig
sei die zerstörungsfreie Prüfung
der Ankerpunkte. Auch müssten
neue Abspannmasten auf den
Gehwegen errichtet werden. Die
Gesamtkosten liegen je nach Lö-
sung zwischen 101.000 Euro und
124.500 Euro.
Die Verwaltung bevorzugt die Um-
setzung der kostengünstigen Va-

riante 1. Einweiterer Vorteil sei der
preiswertere Unterhalt. Das vor-
handene Beleuchtungskabel zwi-
schen Kapuzinerstraße und Vieh-
marktplatz soll mitgenutzt wer-
den. Dem schloss sich das Gre-
mium mehrheitlich an. Thomas
Brückner (Grüne) stimmte gegen
dieseVariante. Er hätte sich für die
Innenstadt ein einheitliches Be-
leuchtungskonzept gewünscht
und würde historisierende Later-
nen gegenüber den geplanten
�Schnellstraßenleuchten� bevor-
zugen. PhilippHeimerl (SPD)woll-
te wissen, ob die Masten der an-
gedachten Umgestaltung der Pu-
cher Straße nicht im Weg stehen.
Dies ist laut Stadtbaurat Johannes
Dachsel nicht der Fall. Zumal zu-
nächst nur kleine Maßnahmen
wie etwa die temporäre Nutzung
von Parkplätzen für Pflanzkübel
vorgesehen seien.

Beleuchtung in Pucher- und
Aicher Straße wird erneuert

Rothschwaiger Forst:
Rodung rechtlich nicht angreifbar

Der Kiesabbaubetrieb KRO hat
im Januar zur Ausweitung seiner
Fläche einen Teil des angren-
zenden Waldes gerodet. Die
Stadt hatte rund zwei Jahre lang
in Gesprächen mit dem Unter-
nehmen sowie durch Grund-
stücksankäufe versucht, den Ab-
bau aus dem im Süden angren-
zenden Wald herauszuhalten
und stattdessen Richtung Os-
ten zu verlagern. Nach Be-
kanntwerden der Baumfällun-
gen gab es vielerorts großen
Protest. Kurzfristig wurde ein
�mündlicher� Bericht auf die Ta-
gesordnung der Januar-Stadt-
ratssitzung genommen.
Eingangs stellte Rechtsanwalt
Gerhard Spieß die Rechtslage
dar. Er erinnerte zunächst daran,
dass vor zwölf Jahren auf Be-
treiben der Stadt die Vorrangflä-
che Kiesabbau an die jetzige Stel-
le verlagert worden ist, der Re-
gionalplan entsprechend geän-
dert wurde und seither be-
standskräftige Abbaugenehmi-

gungen bestehen. Die Situation
könne nur geändert werden, wenn
der Regionale Planungsverband
erneut planungsrechtlich tätig
werden würde. Nach seiner Ein-
schätzung wird er im Regional-
plan das Vorranggebiet aber nicht
ändern. Zusätzlichmüsste der Un-
ternehmer seine Abbaugeneh-
migung zurückgeben. �Das wird
er nie tun, wenn keine gleich-
wertige Kompensation durch Ver-
trag erfolgt�, so der Experte.
Und selbst wenn, könnte jeder
neue Grundstückseigentümer die
Genehmigung beantragen. Pla-
nungsrechtlich habe die Stadt
keine Handhabe, etwa durch ei-
nen Bebauungsplan, eine andere
Nutzung als Kiesabbau zu re-
geln. Und auch sonst sieht er
rechtlich keinen Handlungs-
spielraum. �Es ist im Grunde
nicht möglich, dort etwas zu än-
dern�, so sein Resümee.
Christian Götz (BBV) mokierte
sich über �die Nacht- und Ne-
belaktion, ohne vorher mit dem

Stadtrat, der Verwaltung und
dem OB zu reden�. Dies sei kei-
ne Art des Umgangs, zumal man
viele Gespräche geführt habe. Er
setze nun wegen des noch nicht
gerodeten Teils auf weitere Ver-
handlungen. Auf den gekauften
Grundstücken sollte durch die
Stadt Wald nachgepflanzt wer-
den, um den ökologischen Scha-
den zu kompensieren. Mit dem
Klimaschutzurteil des Bundes-
verfassungsgerichtes vom April
2021 argumentierte Alexa Zierl
(ÖDP) und warf dem Rechtsex-
perten vor, dieses in seiner Prü-
fung nicht berücksichtigt zu ha-
ben. Dieser stellte klar, dass das
Urteil sich lediglich auf das be-
anstandete Klimaschutzgesetz
beziehe, sich darüber hinaus an
bestehenden Rechten dadurch
definitiv nichts ändere. Zierl for-
derte weiter, dass alles getan
werden müsse, um die noch vor-
handenen Zweidrittel der 16 Hek-
tar zu retten. Die Stadt solle die
Fläche von den Staatsforsten

mitsamt der Abbaurechte er-
werben.
OB Erich Raff (CSU) betonte, dass
man der KRO nicht die Existenz-
grundlage entziehen könne. Das
Unternehmen sei der Stadt ent-
gegengekommen, habe sogar
selbst Grundstücke gekauft und
wäre bereit gewesen, sich nach
Osten auszudehnen, wenn alles
hierfür Erforderlich umgesetzt
werden kann. Die Chancen hierfür
würden aber sinken. Die derzei-
tige Grube sei spätestens Ende
2023 abgebaut. Die Rodung habe
jetzt erfolgen müssen, da sie an-
sonsten erst wieder in einem
Jahr möglich gewesen wäre.
Auf Antrag von Franz Höfelsauer
(CSU) wurde dem in der Sitzung
anwesenden Thomas Vilgerts-
hofer, Geschäftsführer der KRO,
Rederecht erteilt. Dieser stellte
richtig, dass nicht ein Drittel des
Waldes umgeschnitten worden
sei, sondern lediglich 2,5 Hektar,
was einem Sechstel entsprechen
würde. Die vielen Gespräche hät-

ten zu keinem Ergebnis geführt.
�Das Schlechtmachen des Un-
ternehmens in denMedien ist un-
möglich. Einige fallen über uns
her undwollen dann ins Gespräch
kommen�, befand er. Man habe
sich die ganze Zeit über bemüht
und auf eigenes Risiko Grund-
stücke erworben. Man könne
aber nicht bis Herbst warten, um
weiter voranzuschreiten, denn
man habe Verträge mit Firmen
vor Ort zu erfüllen und laufe
sonst Gefahr, dass der Kies aus-
geht. Entgegen der Behauptun-
gen werde kein Kies aus Bruck
ins Oberland geliefert, dort würde
vor Ort selbst genug abgebaut. Er
erinnerte auch daran, dass im
Rahmen der Renaturierung KRO
bereits rund 15.000 Bäume ent-
lang der Staatsstraße gepflanzt
habe. Dies werde nirgendwo er-
wähnt. Im Übrigen sei das zu-
ständige Landratsamt über die
Rodung informiert und die Unte-
re Naturschutzbehörde bei der
Abholzung vor Ort gewesen.

Wie geht es weiter mit dem ver-
kehrsberuhigten Geschäftsbe-
reich mit Tempo 20 in der Schön-
geisinger Straße? Gewerberefe-
rent Franz Höfelsauer (CSU) hat
das umstrittene Thema in der
jüngsten Sitzung des Verkehrs-
ausschusses angesprochen. Die
Umsetzung habe für viel Ärger bei
Geschäftsleuten und Bürgern ge-
sorgt. Zudem seien Radler dort
oftmals schneller unterwegs und
würden Autos sogar rechts über-
holen, berichtete er. Dies führe zu
gefährlichen Situationen. Daher
plädierte er für eine Geschwin-
digkeitserhöhung auf 30 Stun-
denkilometer.
Nachdem die Staatsstraße 2054
imAugust 2022 erfolgreich herab-
gestuft werden konnte und damit
offiziell an die Stadt überging,
war es möglich, erste Maßnah-

men aus dem Verkehrsentwick-
lungsplan umzusetzen. Dazu zähl-
te die Einführung eines ver-
kehrsberuhigten Geschäftsbe-
reichs in der Schöngeisinger Stra-
ße zwischen der Lederer- und der
Kapuzinerstraße. Die Maßnahme
erhöhe die Lebens- und Aufent-
haltsqualität in diesemBereich, so
die Meinung. Der Fuß- und Rad-
verkehr profitiere durch die höhere
Attraktivität und Verkehrssicher-
heit, was auch dem Einzelhandel
und der Gastronomie zugute-
komme. Der zuständige Aus-
schuss hatte das Projekt damals
mehrheitlich beschlossen. Ein
paar Monate nach der Umset-
zung wurde nun in demGremium
Kritik laut.
�Für Tempo 30 gibt es keine
Rechtsgrundlage�, erklärte Birgit
Thron, Leiterin der städtischen

Straßenverkehrsbehörde. Ein ver-
kehrsberuhigter Geschäftsbereich
lasse sich mit der Aufenthalts-
qualität begründen, etwa wenn
Gastronomie-Betriebe im Som-
mer ihre Tische und Stühle ins
Freie stellen. Weitere Maßnah-
men wie etwa der Umbau der
bestehenden Bushaltestelle mit
Fahrbahnverengung oder die ge-
plante Parkraumbewirtschaftung
würden ebenfalls dazu beitragen.
Erwähnt hat sie auch die Umge-
staltung des Viehmarktplatzes.
Zudem würden viele Wege für
Radler und Fußgänger in die
Schöngeisinger Straße münden,
sagte die Expertin. Es werde aber
erwogen, ab März in der Zeit zwi-
schen 20.00 und 6.00 Uhr Tempo
30 zuzulassen. �Weil die Ge-
schäfte dann zu haben�, erläuterte
Thron. Davon hielt Christian Götz
(BBV) nicht viel. Anwohner hätten
ihm berichtet, dass es gerade
nachts leiser geworden sei. Die
Auswertung der Displays werde
zeigen, ob das Tempolimit ein-
gehalten werde, so Thron.
Ob der verkehrsberuhigte Ge-
schäftsbereich überhaupt Be-
stand hat, ist allerdings offen.
Denn ein Bürger hat sich an die
Regierung von Oberbayern ge-
wandt. Die Stadt habe bereits
eine Stellungnahme abgegeben,
hieß es.

Diskussion über
Tempo 20 in Schöngeisinger Straße
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Mehr Sicherheit für Radler
Die Kreuzung Schöngeisinger-,
Fürstenfelder- und Rothschwai-
ger Straße zählt zu den Unfall-
schwerpunkten in der Stadt.
Zwar ist die Umgestaltung des
Knotenpunkts bereits beschlos-
sen. Doch bis es zu einer Reali-
sierung kommt, können noch
Jahre vergehen. Solange wollen
ÖDP, Grüne und BBV nicht war-
ten. Sie forderten in einem An-
trag wenigsten die Markierung ei-

nes Schutzstreifens für Radfah-
rer als Lückenschluss zwischen
dem Ende des Radwegs in der
Schöngeisinger Straße Richtung
stadtauswärts vor dem Knoten-
punkt und dem südlich im An-
schluss markierten Radfahr-
streifen. Das Thema stand nun
im Verkehrsausschuss auf der
Tagesordnung.
Die Radverkehrsbeauftragte
Claudia Gessner erläuterte, dass

dies neben einer Anpassung
der Ampelschaltung auch Aus-
wirkungen auf die Kfz-Fahrspu-
ren hat. Diese müssen seitlich
versetzt werden, um die not-
wendigen Breiten einhalten zu
können. Der Ausschuss hat die
Genehmigung des beantragten
Budgets im Haushalt 2023 be-
schlossen. Zudem gab es grü-
nes Licht für die Rotfärbung
des Schutzstreifens.

Bebauung städtisches Grundstück
durch Wohnungsbaugesellschaft?

Stadt digital gut aufgestellt �
auch ohne Zwilling

Der Bauausschuss war im Ja-
nuar aufgrund eines Eilantrags
von Philipp Heimerl (SPD) auf-
gefordert, kurzfristig zu ent-
scheiden, ob sich die Stadt um
das Förderprogramm TwinBy
des Freistaats bemüht. Es war
Anfang November 2022 aufge-
legt worden, der Förderantrag
musste bis 31. Januar einge-
reicht werden. Der sogenannte di-
gitale Zwilling soll helfen, durch
Bündelung von Daten aus ver-
schiedenen Bereichen konkrete
Themen und Planungen effi-
zienter zu gestalten, Szenarien
durchzuspielen und die Bürger-
beteiligung zu verbessern.
Die Mitglieder des Ausschusses
folgten einstimmig der ablehnen-
den Argumentation der Verwal-
tung. Das Förderprogramm sei
zum einen aus finanzieller Sicht
nicht interessant. Der von der
Stadt zu leistenden Aufwand über-
steige diemaximale Fördersumme

von 50.000 Euro um ein Vielfa-
ches. Zudem seien die im Rat-
haus geforderten Personalkapa-
zitäten nicht vorhanden. Hinzu
kommt, dass die Stadt bereits di-
verse Projekte in dieser Richtung
realisiert beziehungsweise im
Zuge des Integrierten Stadtent-
wicklungskonzepts angedacht hat,
so dass es keinen Bedarf gibt.
�Es wird viel von der Kommune ge-
fordert, und dafür gibt es wenig
Geld�, so Stadtbaurat Johannes
Dachsel. Und weiter: �Wir haben
prinzipiell schon einen Zwilling.�
Dies habe man inzwischen auch
mit Antragsteller Heimerl bespro-
chen. Falls die Politik jedoch einen
Anwendungsfall für das Förder-
programm kenne, könne man den
Antrag noch einreichen. Nachdem
dies nicht der Fall war, entschied
sich das Gremium dagegen.
Mirko Pötzsch (SPD) bat darum,
in der nächsten Sitzung über die
�digitale Stadt� zu berichten.

Die CSU-Fraktion hat beantragt,
dass die städtischen Flächen öst-
lich der Julie-Mayr-Straße an die
Wohnungsbaugesellschaft des
Landkreises zur Bebauung in Hy-
bridbauweise übergeben werden,
um dort günstigen Mietwohnraum
in Verbindung mit einem Einhei-
mischenmodell im Geschoss-
wohnungsbau zu schaffen.
Markus Droth (FW) und Alexa
Zierl (ÖDP) sprachen sich dafür
aus, auch genossenschaftliches
Wohnen zu berücksichtigen. Zwei-
ter Bürgermeister Christian Stangl
(Grüne) undStadtbaurat Johannes
Dachsel erinnerten daran, dass die
Stadt bei der Zusammenarbeit
mit derWohnungsbaugesellschaft
am meisten Einfluss habe, insbe-
sondere es Belegungsrechte für
die Stadt gibt.
Letztlich wurde in der Januar-
Sitzung des Planungs- und Bau-
ausschusses beschlossen, dass

die Verwaltung die Übergabe an
die Wohnungsbaugesellschaft
prüft und ein entsprechender Vor-
schlag dann den Gremien zur
Entscheidung vorgelegt wird. Auf
die strikte Vorgabe der Hybrid-
bauweise und des Einheimi-
schenmodells wurde auf Vor-

schlag der Verwaltung verzichtet.
Es soll ein geeignetes Bebau-
ungskonzept erstellt werden, im
Zuge dessen beide Optionen ge-
prüft werden. Genossenschaftli-
ches Bauen wird in den Überle-
gungen ebenso berücksichtigt,
allerdings nachrangig.

Auf dieser Fläche an der Julie-Mayr-Straße sollen günstige Wohnungen
entstehen.

Biologische Vielfalt im
Blick behalten

Barrierefreie Anbindung
kommt

Die Sanierung und die barriere-
freie Umgestaltung der Unter-
führung an der Dachauer Straße
auf Höhe der Kreisklinik be-
schäftigen die städtischen Gre-
mien seit Jahren. Zumal in dem
Bereich verschiedene soziale Ein-
richtungen wie zwei Pflegeheime,
Kitas, eine Grundschule, die
Volkshochschule und somit vie-
le Personen mit Unterstützungs-
bedarf unterwegs sind. Zuletzt

hatte der Ausschuss für Umwelt,
Verkehr und Tiefbau im Oktober
2020 die barrierefreie Anbindung
des Niederbronnerwegs an die
Dachauer Straße beschlossen.
Nach der erforderlichen Aus-
schreibung wurde jetzt die Rea-
lisierung dieses ersten Bauab-
schnitts � vorbehaltlich der Frei-
gabe von Fördermitteln durch
die Regierung von Oberbayern �
an eine Fachfirma vergeben.

Förderung Elektromobilität
Die Verwaltung arbeitet an ei-
nem Konzept zur Parkraumbe-
wirtschaftung. Dieses soll noch
heuer im Verkehrsausschuss vor-
gestellt werden. Unter die Lupe
genommen werden dabei auch
Parkplätze für E-Fahrzeuge. Im
Vorgriff hat der zuständige Fach-
ausschuss kürzlich beschlossen,
dass für das Parken an E-Lade-
stationen, die sich in einem ge-
bührenpflichtigen Bereich befin-
den, keine Parkgebühren erhoben
werden. Dem Stadtrat wurde

empfohlen, die Gebührenordnung
entsprechend anzupassen.
Hintergrund ist, dass bereits im
Jahr 2016 an sieben Standorten
jeweils ein Parkplatz � ohne Lade-
station � für E-Fahrzeuge durch
entsprechende Beschilderung re-
serviert wurde. Inzwischen wur-
den auf solchen Parkplätzen La-
desäulen nachgerüstet. Jetzt wur-
de beschlossen, dass in diesen
Fällen kein zusätzlicher reiner
Parkplatz für E-Fahrzeuge als Er-
satz geschaffen werden muss.

Die Verwaltung wurde vom Um-
weltausschuss beauftragt, eine
kommunale Biodiversitätsstrate-
gie zu erstellen. Die erforderlichen
Mittel sollen für das Jahr 2024 ein-
gestellt und Fördergelder bean-
tragt werden. Einen entsprechen-
denAntrag hatteChristianGötz für
die BBV-Fraktion eingereicht.
Die biologischeVielfalt seiweltweit
hochgradig gefährdet, heißt es in
dem Antrag. In Bayern werden
etwa 50 Prozent aller Tier- und 43
Prozent aller Pflanzenarten als be-
droht eingestuft. Die Stadt Fürs-
tenfeldbruck habe in der Vergan-
genheit bereits einige Maßnah-
menauf denWeggebracht, umein-
zelne Artengruppen in ihrem Be-
stand zu schützen. Genannt wer-
den Blühstreifen, begrünte Dächer
für Insektenoder diePflanzungvon
Gehölzen. �Ein umfassendes Kon-
zept dahinter ist allerdings nicht zu

erkennen�, schreibt Götz in der
Antragsbegründung. Dahermüsse
eine entsprechende Strategie er-
arbeitet werden.
Laut Sitzungsvorlage hat die Ver-
besserung der Biodiversität für
die Verwaltung einen hohen Stel-
lenwert. Markus Reize, im Rat-
haus für Stadtplanung zuständig,
erinnerte an die Klimastrategie,
die in dem Gremium zeitnah vor-
gestellt werden soll. Zudem soll
das Thema Biodiversität im Rah-
men des Integrierten Stadtent-
wicklungskonzeptes aufgegriffen
werden. Er betonte aber auch,
dass zur Erstellung eines umfas-
senden Konzepts und die Umset-
zung von Maßnahmen genügend
personelle Kapazitäten und Fi-
nanzmittel erforderlich seien. Bei-
spielsweise stelle die Stadt Pfaf-
fenhofen an der Ilm jährlich rund
100.000 Euro hierfür zur Verfü-

gung, wobei einzelne Schritte för-
derfähig seien.
Götz hofft, dass das Projekt auch
in Fürstenfeldbruck zügig und pro-
fessionell angegangen wird �mit
Bürgerbeteiligung und konkreten
Maßnahmen, die man sehen, rie-
chen und hören kann�. Dies sei der
richtige Weg meinte auch Mirko
Pötzsch (SPD). �Die Zeit drängt �
sonst sterben uns die Arten weg�,
betonte Jan Halbauer (Grüne).
Sein Fraktionskollege Thomas
Brückner forderte, erst einmal die
vielen, seiner Meinung nach noch
offenenBausteine anzugehen. Ins-
gesamt nannte er sieben Punkte �
angefangen vom Flächennut-
zungsplan über die Fortführung
des Blühflächenkonzepts bis hin
zur Sicherung von Biotopflächen
am Pucher Meer. Er verzichtete je-
dochdarauf, einenentsprechenden
Änderungsantrag einzubringen.
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Anfang Februar wurden im Vor-
griff auf die Baumaßnahme zur
Umgestaltung des Viehmarkt-
platzes die Bäume im Bereich
der südlichen Platzfläche ge-
fällt. Bereits im Jahr 2021 wurde
der schlechte Zustand der Bäu-
me durch ein externes Gutachten
einer Fachfirma festgestellt und
sie wurden unter anderem durch
das fortgeschrittene Alter und
den zunehmenden Pilzbefall/
Faulstellen als nicht erhaltens-
wert eingestuft. Die Lebenszeit
von Kirschbäumen beträgt im
Schnitt 30 bis 50 Jahre.
Damals wurden im Anschluss an
das Gutachten direkt zwei der

Kirschbäume aufgrund von ex-
tremer Fäulnis und fehlender
Standsicherheit gefällt. Ange-
sichts des schlechten Zustands
und des fortgeschrittenen Al-
ters der verbleibenden Bäume
sind aber ein Erhalt und eine In-
tegration in die Planung der Um-
gestaltung nicht zielführend.
Vielmehr legte die Stadtverwal-
tung Wert darauf, neue, klimare-
sistente und schattenspendende
Bäume � ebenfalls mit schö-
nem Blühaspekt � vorzusehen
und so den Platz auch für die
kommenden Generationen zu ei-
nem grünen Aufenthaltsort zu ge-
stalten. Die gefällten elf Kirsch-

und zwei Ahornbäume werden
durch 16 neue große Stadtklim-
abäume ersetzt. Zusätzlich sind
drei große und mehrere kleine
Staudenbeete sowie auch einige
Pflanztröge geplant.
Aufgrund des § 39 Bundesna-
turschutzgesetz zum Schutz wild
lebender Tiere und Pflanzen
musste die Fällung bis zum
28. Februar erfolgt sein. Danach
beginnt der Schutzzeitraum, in
dem Fällungen streng untersagt
sind.
Die Bäume wurden vorab auf
artenschutzrechtliche Belange
wie Fortpflanzung- und Ruhe-
stätten besonders geschützter

Tierarten untersucht. Es wur-
den keine Hinweise auf eben-
solche gefunden. Diese Ergeb-

nisse wurden fotografisch do-
kumentiert und die zuständigen
Behörden informiert.

Südlicher Viehmarktplatz: Bäume wurden gefällt

Heuer entsteht anstelle der tristen Parkfläche ein grüner Stadtplatz.

Die Stadtratsfraktion der Grünen
sorgt sich um die Natur- und
Biotopflächen, die sich in den ver-
gangenen Jahren rund um das
Pucher Meer II entwickelt ha-
ben. Daher hat sie einen Dring-
lichkeitsantrag eingebracht, die
Biotope zu kartieren, neu zu be-
werten und zu sichern. Denn in-
zwischen ist der Kiesabbau be-
endet. Der Baggersee soll zum
Badesee umgestaltet werden.
Die mit der Rekultivierung der Flä-
che beauftragte Firma habe be-
reits mit der Rodung von Gehöl-
zen angefangen, berichtete Tho-
mas Brückner (Grüne), Referent
für Naturschutz und Nachhal-
tigkeit, im Umweltausschuss. Da
die Grobplanie für 2023 geplant
sei, bestehe dringender Hand-
lungsbedarf. Er machte sich er-
folgreich dafür stark, dass der An-
trag in der Sitzung noch auf die
Tagesordnung genommen wur-
de. Ein Beschluss wurde aber
nicht gefasst.
In dem Antrag wird angeführt,
dass an Böschungen, auf Mager-
und Kiesflächen und in Tümpeln
neue wertvolle Lebensräume für
Flora und Fauna entstanden sei-
en. Neben verschiedenen Am-
phibien wie Kreuz- und Wech-
selkröten, Laubfröschen und
Zauneidechsen seien bodenbrü-
tende Vogelarten nachweisbar. In
den Abbruchkanten des Sees
nisten Uferschwalben und di-
verse Libellenarten wurden ge-
sichtet. Fast alle Arten seien auf
der Roten Liste Bayerns als sel-
tene Arten, mit starkem bis sehr
starkem Rückgang, oder sogar
gefährdet oder auf der Vor-
warnliste.
Brückner forderte eine arten-
schutzrechtliche Prüfung mit
Dokumentation, Kartierung und

Neubewertung. Die Ergebnisse
sollten in den Ausführungsplan
der Rekultivierung einfließen. Es
existiert zwar ein gültiger Be-
bauungsplan. Als dieser aufge-
stellt wurde, sei die Fläche je-
doch intensiv landwirtschaftlich
genutzt worden. Die Neubewer-
tung könnte zu einer Neuaus-
richtung der Wasser-, Ufer- und
Böschungsbereiche führen, die
für die Natur mehr Flächen
schützt und sichert, so der An-
tragsteller. Unterstützt wurde
sein Vorstoß vom Bund Natur-
schutz, vom Fischeiverein und
vom Umweltbeirat.
Natürliche Gehölzbereiche auf
Flächen zwischen den geplan-
ten Parkplätzen und den Liege-
wiesen sollten erhalten werden
und auch optisch das Bild der
Neuanlage verbessern. Des Wei-
teren sollten auch der Baumbe-
stand und der natürliche Auf-
wuchs auf den Aufschüttungen
entlang der Bundesstraße 2 und
der Lindacher Straße erhalten
werden. Vorstellbar sei eine Aus-
dehnung der festgesetzten Bio-
topflächen. Auch einen Rundweg
für Spaziergänger um beide Seen
sieht der Antrag vor. Zusätzlich
wird angeregt, die Anordnung

der geplanten Parkplätze zu über-
denken.
In der Diskussion sagte OB Erich
Raff (CSU), dass aktuell nur der
Bereich für den Parkplatz gero-
det werde. Der Rest würde erst
einmal unverändert bestehen
bleiben. Man sei im Gespräch
mit der beauftragten Firma. Es
werde dort nichts gemacht, was
nicht mit der Unteren Natur-
schutzbehörde abgestimmt sei,
betonte er. Es sah keine Dring-
lichkeit. Vor 2025 werde nicht
mit der Modellierung des Ge-
ländes begonnen. Georg Sto-
ckinger (FW), selbst ehemaliger
Kiesgruben-Betreiber, betonte,
dass es einen rechtskräftigen Re-
kultivierungsplan gebe. Dieser
enthalte Fristen, die einzuhal-
ten seien. �Wenn wir etwas än-
dern wollen, müssen wir den Re-
kultivierungsplan ändern�, führte
er aus. Christian Götz (BBV)
schlug vor, bei der Entwurfspla-
nung für das Pucher Meer II ei-
nen Arbeitskreis einzubinden,
dem auch die Mitunterzeichner
des Antrags angehören. Auch
wünschte er sich einen �Fahr-
plan�, wann der neue Badesee
der Bevölkerung zur Verfügung
stehen wird.

Sorge um wertvolle Biotope
am geplanten Badesee

Der Baggersee rechts soll auch zum Badesee werden.

Westpark kommt
später als vorgesehen

Im Westen der Stadt soll auf ei-
ner bestehenden Grünfläche zwi-
schen der Ettenhofer- und der
Cerveteristraße angrenzend an
die vorhandene Bebauung eine
neue Parkanlage entstehen: der
Westpark. Bereits 2013 hatte
die SPD den Antrag auf die
Schaffung einer entsprechen-
den Erholungsfläche für die Be-
völkerung im Brucker Westen
gestellt. Im Oktober 2020 wurde
ein von der Verwaltung vorge-
schlagenes Konzept als Grund-
lage für weitere Planungsüber-
legungen für das Areal in den
städtischen Gremien beschlos-
sen. Die Umsetzung sollte ei-
gentlich in 2022 erfolgen und da-
mit rechtzeitig vor der Fertig-
stellung des Neubaus der Grund-
schule an der Cerveteristraße. In
der jüngsten Sitzung des Aus-
schusses für Umwelt, Verkehr
und Tiefbau wurde von Stadt-
baurat Johannes Dachsel je-
doch erwähnt, dass sich die
Realisierung verschieben wird.
Das Konzept für den Westpark
sieht eine fließende Grünver-
bindung zwischen Rothschwai-

ger Forst und Amperauen vor.
Der Fokus liegt auf einer natur-
nahen Gestaltung mit hoher Auf-
enthaltsqualität. Wesentliche
Elemente sind dabei Spiel- und
Sportmöglichkeiten, ein Sand-
kasten, ein Barfußpfad, Balan-
cierstämme, Sitzgelegenheiten
sowie neben Rasen auch eine
Blühwiese und Kräuterpflan-
zungen. �Das ist nicht in Ord-
nung�, ärgerte sich Mirko
Pötzsch (SPD) über die Verzö-
gerung. Man warte seit Jahren
auf die Umgestaltung.
Laut Dachsel würde sich die Ar-
beiten für den Westpark mit de-
nen für den Außenbereich der
neuen Schule sowie den erfor-
derlichen Straßenumbaumaß-
nahmen überschneiden. Von der
Logistik her wäre eine Realisie-
rung wie geplant schwierig, da
die Baustellenzufahrt zum West-
park genau in diesem Bereich lie-
ge. Zudem soll die bestehende
Wegeverbindung durch die Grün-
fläche zum Schulstart nutzbar
sein. Daher war nun die Rede
von einem Baubeginn im Früh-
jahr 2024.

Die Grünfläche an der Cerveteristraße wird im Frühjahr 2024 umgestaltet.
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Neujahrsempfang der Stadt: Rück- und

Das Feuerwehr-Ehrenzeichen in Silber für 25 Jahre Engagement bei der Freiwilligen Feuerwehr Puch
wurde Johannes Bauer, Christian Braumiller, Martin Nastoll und Christoph Pfeiffer von der stell-
vertretenden Landrätin Martina Drechsler überreicht.

Die Kommunale Dankurkunde für besondere Verdienste um die kom-
munale Selbstverwaltung wurde Stadtrat Johann Schilling ausgehän-
digt. Sein Engagement würdigte Vize-Landrätin Martina Drechsler.
Die Auszeichnungwar bereits imVorfeld auchKarin Geißler und Franz
Höfelsauer verliehen worden.

Edigna Kellermann (li.) ist Gründungsmitglied des Edigna-Vereins
Puch e. V., war 50 Jahre im Vorstand tätig, davon 44 Jahre als Vor-
sitzende. Seit über 35 Jahren setzt sie sich für den Kulturaustausch
mit der Ukraine ein und organisierte seit 1979 die Edigna-Festspiele.
Seit 1998 ist die Stadt Fürstenfeldbruck im Besitz eines Goldenen
Buches. Seither fertigte Maria Engelschall ehrenamtlich mit gro-
ßem Engagement alle bisherigen Einträge in kalligraphischer
Schrift � auch im Ruhestand noch.

Seit 15 Jahren engagiert sich Susanne Poller ehrenamtlich als Kreis-
heimatpflegerin im Landkreis Fürstenfeldbruck. Sie bringt sich als
Architektin mit großem Sachverstand ein. Für ihren Einsatz erhielt
sie vom Bezirk Oberbayern die Bezirksmedaille.
Mit dem FilmFernsehFonds des Freistaates Bayern werden be-
sonders attraktive Spielstätten mit einem anspruchsvollem Pro-
grammangebot gefördert.Markus Eisele vom Lichtspielhaus erhielt
2022 diese Filmprogramm-Prämie.

Manfred Ullmer (li.) engagiert sich seit 2012 im Landesbund für
Vogelschutz. Er kümmert sich insbesondere für die Springkraut-
bekämpfung im Rahmen der Biotoppflege. Dafür erhielt er die Aus-
zeichnung �Grüner Engel� durch das Bayerische Umweltministerium.
Seit 2019 gehört Valentin Eckmann dem Stadtjugendrat an. Er hat
sich für mehr Klima- und Umweltschutz stark gemacht. Für dieses
Engagement wurde er ebenfalls mit der Auszeichnung �Grüner En-
gel� geehrt.

Stadtfahnen und Blumen-
schmuck auf der Bühne, fest-
lich eingedeckte Tische im Saal:
Die Stadt hat zum Neujahrs-
empfang geladen. Rund 160
Vertreter von Vereinen, Ver-
bänden, von Institutionen und
Organisationen, von Kirchen,
Unternehmen und Politik waren
ins Veranstaltungsforum ge-
kommen. Durch den Abend be-
gleitet wurden sie musikalisch
vom Jugendstreichorchester
�Bluestrings� unter Leitung von
Frank Wunderer. Anschließend
blieb noch Zeit, sich bei einem
Imbiss auszutauschen.
�Es ist meine letzte Ansprache
als Oberbürgermeister unse-
rer schönen und liebenswer-
ten Stadt bei einem Neujahrs-
empfang�, sagte Erich Raff.

Am 5. März und damit �in 38
Tagen� findet die OB-Wahl statt,
am 23. Mai und damit �in 116
Tagen� wird das neue Stadt-
oberhaupt vereidigt, rechnete
er vor. In seiner Rede blickte
der Rathauschef zurück auf
globale, nationale und lokale Er-
eignisse im vergangenen Jahr.
Zunächst kam er auf den Ukrai-
ne-Krieg zu sprechen und warf
Russlands Präsident Putin
�Größenwahn� vor. Die Solida-
rität und Hilfsbereitschaft hier
sei zwar immer noch sehr groß.
Inzwischen stoße man aber
an Grenzen � auch bei der Un-
terbringung. Dass es so weit
gekommen sei, liege auch am
türkischen Staatschef Erdoğan,
der die Heimat der Kurden zer-
störe, so dass diese sich ein

neues Zuhause suchen müs-
sen. Und den Mullahs in Afgha-
nistan bescheinigte er ein welt-
fremdes Frauenbild. Doch auch
in unserem Land gebe es �ab-
surdes Gedankengut�, wie Raff
mit Blick auf die Reichsbür-
gerszene betonte.
Es sei fürchterlich, wie egois-
tisch auf der einen Seite ge-
handelt werde, aber auch sehr
motivierend mitzuerleben, wie
auf der anderen Seite die Ge-
meinschaft zusammenhalte
und sich gegenseitig helfe,
wenn es die Situation erfordere,
sagte der Oberbürgermeister.
�Dazu gehören die vielen eh-
renamtlich tätigen Frauen und
Männer, ohne die unsere Ge-
sellschaft nicht funktionieren
würde.� Bevor er solche um das

EHRUNG EHRENAMTLICHER FÜR IHR

Ein letztes Mal würdigte der
scheidende Oberbürgermeister
Erich Raff im Rahmen eines
Neujahrsempfangs der Stadt
im Veranstaltungsforum Fürs-
tenfeld das langjährige, he-
rausragende ehrenamtliche En-
gagement von Fürstenfeldbru-
cker Bürgerinnen und Bürgern.
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Anton Schlichter (li.) ist seit 27 Jahren ehrenamtlich als Kassier in
der Vorstandschaft des Sängerkreises Fürstenfeldbruck e. V. tätig.
Andreas Fabisch engagiert sich seit 1994 bei den Faschingsfreunden
Fürstenfeldbruck e. V. und ist seit 1996 der Hauptverantwortliche für
die gesamte Lichttechnik. 2018wurde er zumVizepräsidenten gewählt.

Vor 55 Jahren istAntonie Rest in die Ortsgruppe Fürstenfeldbruck des
Alpenvereins, SektionOberland eingetreten. Seit 46 Jahren kümmert sie
sich als Schatzmeisterinmit großemEngagement umsämtlicheBelange.
Seit seinem Eintritt in den Imkerverein Fürstenfeldbruck e. V. im Jahr
2010 hat Alexander Stölzle das Amt des Kassiers inne. Seit 2012
betreut er zudem den Nachwuchs. Vom Imkerverband wurde ihm
die Verbandsnadel in Gold verliehen.

Nach insgesamt 34 Jahren Engagement bei der Ökumenischen Nach-
barschaftshilfe e. V., davon 26 Jahre als Vorsitzender, wurde Rainer
Goretzki (li.) 2022 feierlich aus dem Vorstand verabschiedet.
Michael �Butsch� Dohrmann ist bereits seit 1987 Mitglied bei den
Fursty Razorbacks, der TuS-Abteilung American Football, erst als
Spieler, später als Nachwuchs-Coach. Unter seiner Federführung ent-
stand ein hervorragendes Jugend-Nachwuchsprogramm in Deutsch-
land.

25 Jahre Engagement bei der BRK Wasserwacht Fürstenfeldbruck:
Solange ist Christina Freihart bereits mit viel Ausdauer, Energie
und Einsatz dabei.
Seit einem halben Jahrhundert ist Rainer Perzlmaier eine tragende
Stütze im Ortsverband Fürstenfeldbruck des Technischen Hilfs-
werks (THW) Fürstenfeldbruck. 2022 wurde ihm für seine Diens-
te der Humanität das Große THW-Ehrenzeichen durch den Freistaat
Bayern verliehen.

Der Stadtbrandinspektor und
Kommandant der Freiwilligen
Feuerwehr Fürstenfeldbruck
Michael Ott erhielt aus der
Hand von Kreisbrandrat Chris-
toph Gasteiger das Ehrenkreuz
in Silber für herausragende
Leistungen.

Ausblick in bewegten Zeiten

Gemeinwohl verdiente Fürs-
tenfeldbruckerinnen und Fürs-
tenfeldbrucker auf die Bühne
rief, ließ Raff aber noch einige
Ereignisse und Veranstaltun-
gen des vergangenen Jahres
Revue passieren, in denen sich
Fürstenfeldbruck �weltoffen
und freundlich� präsentiert hat.
Neben den traditionellen
Events nannte das Stadtober-
haupt auch das Projekt �Zwölf
Namen � Zwölf Monate�, an
dem sich die Stadt und das Mu-
seum Fürstenfeldbruck anläss-
lich des 50. Jahrestags des
Olympia-Attentats 1972 auf is-
raelische Sportler beteiligte,
und die European Champion-
ships im August. Natürlich durf-
te eine Aufzählung der großen
Baumaßnahmen nicht fehlen,

die umgesetzt werden konn-
ten: Angefangen vom barrie-
refreien Umbau des Bahnhofs
Fürstenfeldbruck mit Ertüchti-
gung von Gleis 1 für Regional-
zughalte und der Verlegung der
Staatsstraße 2054 aus dem
Stadtgebiet über den wegwei-
senden Vertrag mit der Ge-
meinde Maisach für die Ent-
wicklung des ehemaligen Flie-
gerhorst-Geländes bis hin zum
Neubau der Grundschule an der
Cerveteristraße und der Inbe-
triebnahme der Feuerwache II
an der Flurstraße.
Und auch 2023 seien einige be-
sondere Veranstaltungen und
Feiern angesagt: Ganz beson-
ders lag ihm die Benefizveran-
staltung des Edigna-Vereins
am 24. Februar � am Jahres-

tag des Kriegsbeginns � im
Veranstaltungsforum Fürsten-
feld am Herzen.
Es gibt aber auch Grund zum
Feiern: Im Veranstaltungska-
lender der Stadt folgt das Volks-
fest vom 28. April bis 7. Mai,
im Rahmen dessen am 1. Mai
wieder ein Maibaum aufge-
stellt wird. Als besonderes Fest
hob der Rathauschef zudem
die Feier mit dem italienischen
Cerveteri anlässlich der 50-jäh-
rigen Städtepartnerschaft her-
vor. Dieses findet am Wochen-
ende vom 30. Juni bis 2. Juli
statt. Bis zu dieser Feier wird
dann auch der neue Oberbür-
germeister oder die neue Ober-
bürgermeisterin im Amt sein
und die Kollegin aus Cerveteri
in Fürstenfeldbruck begrüßen.

LANGJÄHRIGES ENGAGEMENT
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Veranstaltungskalender März
Termine für den Veranstaltungskalender April bitte bis zum 25. Februar

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de/Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei �Anzeige auch in RathausReport� ein Häkchen setzen.

DATUM ZE IT VERANSTALTUNG VERANSTALTER ORT GEBÜHR

02.03. 19.00 Klangreise im Frühling: Entspannungsabend mit Klang- Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 20 Euro

schalen und weiteren Instrumenten

03.03. 09.00 Informationen über das wellcome-Ehrenamt: wellcome Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

Engel � eine Aufgabe für Sie?

04.03. 11.00 Abgabe von Bücherspenden für Bücherbasar von AI FFB Amnesty International Kulturwerkstatt Haus 10, Fürstenfeld 10 b

06.03. 18.00 Abgabe von Bücherspenden für Bücherbasar von AI FFB Amnesty International Kulturwerkstatt Haus 10, Fürstenfeld 10 b

08.03. 19.30 Warum Eva keine Gleichstellungsbeauftragte brauchte � Brucker Forum e. V. Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2 6 Euro

Gottes Idee für Frauen und Männer

10.03. 16.00 Bücherbasar von Amnesty FFB Amnesty International Kulturwerkstatt Haus 10, Fürstenfeld 10 b

10.03. 18.00 JobFood: Ernährung für jeden Arbeitsalltag � Essen und Brucker Forum e. V. Landwirtschaftsschule FFB, Abt-Thoma-Straße 2b 178 Euro

Trinken für jeden Arbeitsalltag

11./12.03. 10.00 Bücherbasar von Amnesty FFB Amnesty International Kulturwerkstatt Haus 10, Fürstenfeld 10 b

12.03. 12.00 Bücherbasar + Rahmenprogramm für die ganze Familie Elternbeirat Kindergarten Pusteblume AWO-Kindergarten Pusteblume, Cerveteristraße 12

13.03. 15.00 Abenteuerreise in der Bücherei: Für (Groß-) Eltern mit Brucker Forum e. V. Stadtbibliothek FFB, Bullachstraße 26

Kindern ab 6 Jahren

14.03. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

15.03. 15.00 Theater Urknall: �Ich bin ein Einhorn, wer bist du?!� Stadtbibliothek in der Aumühle Stadtbibliothek in der Aumühle, Bullachstraße 26 6 Euro

15.03. 18.00 Sitzung des Kultur- und Werkausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

16.03. 19.00 Antientzündliche Ernährung bei chronischen Erkrankungen: Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 15 Euro

Ein Ausflug in die Ursachenmedizin mit kleiner Verkostung

16.03. 19.30 BUND Naturschutz Umweltstammtisch BUND Naturschutz Ortsgruppe FFB+Emmering Restaurant Poseidon, Brunnenhof 2

16.03. 20.00 Ich sehe eine neue Kirche: Meine Erfahrungen auf dem Brucker Forum e. V. Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2 5 Euro

Synodalen Weg

17.03. 20.00 St. Patricks Day: Irish Folk Live Konzert mit der Augusta IG Lichtspielhaus e. V. Lichtspielhaus, Maisacher Straße 7

Ceili Band in der Besetzung: Alex Kammer und Martin

Leopold

18.03. 11.00 Tänze im Frühjahr: Stressbewältigung durch meditative Tänze Brucker Forum e. V. Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2 7 Euro

18./19.03. 19.00/ Jahreskonzert Stadtkapelle Stadtkapelle Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12 15 Euro

16.00

21.03. 19.00 Vortrag&Gespräch mit der Theologin Dr. Dr. Katharina Ceming: Brucker Forum e. V. Online 8 Euro

Denken hilft! Philosophische Anstöße in Zeiten der Veränderung

22.03. 18.00 Sitzung des Planungs- und Bauausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

24.03. 15.00 Fliegendes Theater: �Das Glückskind� Stadtbibliothek in der Aumühle Stadtbibliothek in der Aumühle, Bullachstraße 26 6 Euro

26.03. 11.00 Brunch Interkulturell: Internationale Wochen gegen Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 1,50 Euro

Rassismus � Neues zum Integrationskonzept des

Landkreises FFB

27.03. 16.30 #happyfamily: Entspannt rund um Geburt und Wochenbett pro familia FFB Online 10 Euro

28.03. 15.00 Theater Kunstdünger: �Wenn ich groß bin, werde ich Seehund� Stadtbibliothek in der Aumühle Stadtbibliothek in der Aumühle, Bullachstraße 26 6 Euro

28.03. 19.00 Sitzung des Stadtrates Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

30.03. 18.00 Sitzung des Ausschusses für Integration, Soziales, Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

Jugend und Sport

Bei einigen Veranstaltungen ist eine Anmeldung erforderlich, wenden Sie sich bitte an den jeweiligen Veranstalter.

Seit 24 Jahren veranstaltet die
Brucker Gruppe von Amnesty In-
ternational jährlich einen Bü-
cherbasar, nur Corona konnte die-
se Tradition unterbrechen. In 2023
ist zum ersten Mal die Kirchen-
gemeinde der evangelischen Er-
löserkirche als Partnerin dabei.
Bücher- und Tonträgerspenden
für diese Aktionwerden amSams-
tag, den 4.März, von 11.00 �14.00
Uhr und amMontag, den 6. März,
von 18.00�20.00 Uhr im Haus 10
im Klosterareal Fürstenfeld ent-
gegengenommen. Verkauft wird
am Freitag, den 10. März, von
16.00�20.00 Uhr, am Samstag,
den 11. März, und am Sonntag,

den 13. März, jeweils von 10.00
bis 17.00 Uhr.
Beim Basar gibt es für jede Al-
tersgruppe und jeden Geschmack
etwas zu entdecken � von Krimis
über Erziehungsratgeber, Koch-
und Kinderbücher, Abenteurer-
zählungen, Romane, Gedicht-
bände, Biographien, Bibeln, na-
turwissenschaftliche Fachbücher
und Geschichtswerke bis hin zu
Büchern in Englisch, Französisch
und anderen Sprachen. Dazu fin-
den sich Schallplatten von Klas-
sik bis Pop, CDs, DVDs, Puzzles
und andere Spiele in großer Aus-
wahl zu günstigen Flohmarkt-
Preisen.

Der Erlös dieser Aktion kommt
zu gleichen Teilen Amnesty Inter-
national und der Erlöserkirche zu-
gute. Die Menschenrechts-Orga-
nisation finanziert mit den Ein-
nahmen Informationsmaterial, Re-
chercheflüge und unterstützt Fa-
milien vonpolitischenGefangenen.
An einem Info-Stand können die
Besucher des Basars Postkarten
zugunsten des inhaftierten Jour-
nalisten Dawit Isaak nach Eritrea
senden oder sich mit einer Petiti-
on für die Rechte äthiopischer
Frauen einsetzen.
Die Erlöserkirche soll zu ihrem
100-jährigen Jubiläum in neuem
Glanz erstrahlen. Der Bücherbasar

ist der Beginn einer Reihe von Ak-
tionen im Rahmen des Projekts
�Meine Erlöserkirche 2027", deren
Einnahmen einen Teil der Reno-
vierungskosten decken sollen.

Wer etwas kauft, unterstützt so-
mit sowohl den Erhalt und die Re-
novierung der Erlöserkirche als
auch die Arbeit von Amnesty In-
ternational.

// Foto: Amnesty FFB

Großer Bücherbasar von Amnesty International und der Erlöserkirche
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Sechs Wochen Sommerferien
� für viele Kinder eine Zeit, die
vollkommen durchgeplant ist
mit Reisen und Events. Ganz an-
ders erlebt ein Junge diese frei-
en Tage in dem wunderschönen
Bilderbuch �Ein Sommer voller
Träume�. Seine Eltern arbei-
ten, er verbringt die meiste Zeit
allein und gerät in fantastische
Abenteuer, unterwegs mit sei-
nem Fahrrad in der näheren
Umgebung. Der gleichaltrigen
Lily begegnet er oft, gerne wür-
de er sie kennenlernen, aber
seine Schüchternheit überwiegt.
Am Ende des Sommers beginnt
die Schule wieder, wie bei so
vielen, begleitet von einemmul-
migen Gefühl. Wenn da nicht
eine hoffnungsvolle Begegnung
wäre�!
Der französische Autor Florian
Pigé hat ein stimmungsvolles,
fantastisches Bilderbuch ge-
schrieben und gezeichnet, das
anrührt und der Langeweile und
dem selbstbestimmten Unter-
wegssein den richtigen Stel-
lenwert einräumt. Außerdem
weckt es in diesen Tagen die
Vorfreude auf einen lichtdurch-
fluteten Sommer. Ab 4 für alle!

Zur Eröffnung der Internationalen
Wochen gegen Rassismus gibt
es in der Stadtbibliothek einen
VortragundeineBuchpräsentation.
RassismusundKolonialismus sind
historisch eng verbunden undwir-
ken bis heute nach. Die deutsche
Herrschaft über Namibia wurde
durch den deutsch-namibischen
Krieg 1904�1908 und den Völker-
mord an Nama und Ovaherero
durchgesetzt. Dieses Kriegsver-
brechen wird mittlerweile auch
von deutscher Seite halbherzig
als Völkermord anerkannt. Es liegt
ein �deutsch-namibisches Aus-
söhnungsabkommen� vor, das in
Namibia allerdings umstritten ist.
Vertreter:innen von Nama, Ova-

Herero und namibischer Zivilge-
sellschaft kritisierenunter anderem
ihremangelndeBeteiligung und zu
geringe Wiedergutmachungszah-
lungen.
Naita Hishoono, Leiterin des Na-
mibia Institute for Democracy, in-
formiert über den Stand der Dis-
kussion in der namibischen Zivil-
gesellschaft und schlägt dabei
auch einen Bogen zu aktuell dis-
kutiertenProjekten zurGewinnung
von �grünemWasserstoff�, die un-
ter demStichwort �Ökoimperialis-
mus� in die Kritik geraten.
Bernd Heyl beleuchtet die histori-
schen Hintergründe in seinem
Buch �Namibische Gedenk- und
Erinnerungsorte�. Die Tourismus-

branchewirbtmit diesenOrten um
Reisende aus Deutschland. Am
Beispiel ausgewählter Relikte ko-
lonialer GewaltherrschaftwirftHeyl
einen kritischen Blick auf die deut-
sche koloniale Vergangenheit.
Kooperationsveranstaltung mit
GEW Bayern, GEW Kreisverband
Fürstenfeldbruck/Dachau, Sozial-
forum Amper, Bündnis �Fürsten-
feldbruck ist bunt � nicht braun�,
Eine-Welt-Zentrum FFB e. V. und
EineWeltHaus München e. V.
Montag, 20. März, 19.30 Uhr
Stadtbibliothek in der Aumühle
Eintritt: 5 Euro
Telefon 08141 36309-10
stadtbibliothek@fuerstenfeld-
bruck.de

Namibia: Die langen Schatten der deutschen Kolonialzeit

Das Foto auf dem Cover-Bild stellte
Nicola Brandt zur Verfügung. Es
trägt den Titel: �Remembring Those
Who Built This Line�.

Theater Urknall: �Ich bin ein Ein-
horn, wer bist du?!�
Theater mit Puppen und Men-
schen. Mit Dorothee Carls und
Michael Hatzius
Ab drei Jahren.
Das Einhorn mag keine Drachen.
Das ist einfach so. Doch plötzlich
ist einer da, und nichts ist mehr
einfach so. Jetzt müssen Ein-
horn und Drache teilen. Das Schiff,
das Flugzeug, die Lokomotive
und die Aufmerksamkeit. Da
kommt es schnell zum Streit, und
alles fällt auseinander. Da hilft nur
noch Zaubern.
Das Theater Urknall spielt eine fa-
belhafte Geschichte über eine
magische Freundschaft zweier
Fabelwesen, die jeder kennt, aber
so noch nie gesehen hat.
15. März, 15.00 Uhr

Fliegendes Theater:
�Das Glückskind�
NachdemMärchen �DerTeufelmit
den drei goldenen Haaren� der Brü-
derGrimm.Füralle absechsJahren.

Es war einmal� Ein Junge, gebo-
renmit einer Glückshaut. Ihm sol-
le alles im Leben gelingen. Jede
Hürde, die das Leben ihm stellt,
könne er mit Leichtigkeit über-
winden. Sogar eine waschechte
Prinzessin dürfe er heiraten. So die
Weissagung. Die Tochter des Kö-
nigs heiraten? Auf gar keinen Fall!
Denkt sich der König und tut alles,
aber auchwirklich alles, um diese
Hochzeit zu verhindern. Er ersinnt
sich schier unlösbare Rätsel aus
und treibt den glücklichen Kerl in
höllische Prüfungen. Dasmüsste
doch eigentlich reichen, oder?
Ausgerechnet eine Bande Räu-
ber und der Teufel höchst per-
sönlich helfen demSchicksal des
Glückskindes auf die Sprünge.
Ob amEnde doch noch geheiratet
wird, sei hier noch nicht verraten.
Aber wie heißt es am Ende jedes
Märchens so schön? �Und wenn
sie nicht gestorben sind�� .
Mit freundlicher Unterstützung
der Hans-Kiener-Stiftung
24. März, 15.00 Uhr

Theater Kunstdünger: �Wenn ich
groß bin, werde ich Seehund�
nach dem Bilderbuch von Niko-
laus Heidelbach. Ein Schauspiel
für Familien mit Kindern ab fünf
Jahren.
Obwohl Mama nie ins Wasser
geht, weiß sie, was es unter Was-
ser alles gibt: Neunaugen, Hof-
dugongs, Tintenprinzen, Meer-
trolle und Heringskönige. Und
Seehunde, die an Land gehen, ihr
Fell abstreifen und Menschen
werden. Das Fell hüten sie wie ei-
nen Schatz, damit sie wieder zu-
rück ins Meer können, wenn sie
genug Mensch gewesen sind.
Als das Mädchen plötzlich ein
Seehundfell unter dem Sofa ent-
deckt, glaubt es, sein Papa ist ein
Seehund. Doch eines Morgens
ist Mama weg.
Das Theaterstück lebt von seinen
Bildern der Über- und Unterwas-
serwelten und seiner oft nur lei-
se angedeuteten Geschichte. Die
Wirklichkeit wird immer wieder
fantastisch durchbrochen und
bekommt dadurch etwas Magi-
sches und Vielschichtiges.
Mit freundlicher Unterstützung
der Hans-Kiener-Stiftung
28. März, 15.00 Uhr

Figurentheater Hattenkofer
�Ein Besen für Hexe Hilda�
Figurentheaterstück für Kinder ab
drei Jahren

Hilda kann richtig gut fliegen.
Aber leider hat sie nur einen
Spielzeug-Hexenbesen und der
ist ihr noch dazu viel zu klein. So
lange wünscht sie sich schon ei-
nen richtigen � zu Weihnach-
ten, zum Geburtstag,� aber: nix.
Also muss sie sich selbst einen
besorgen! Hilda macht sich zu
Fuß auf dem Weg, einen richtig
großen Hexenbesen zu finden.
Dabei trifft sie einige seltsame
Wesen: Lustige, freundliche, ver-
rückte und auch ein riesiges,
vor dem sich alle fürchten � nur
die kleine Hexe Hilda nicht! Mu-
tig stellt sie sich ihm entgegen
und verteidigt ihre neuen Freun-
de. Und so kommt sie am Ende
sogar zu einem herrlichen, gro-
ßen, rosa glitzernden Hexenbe-
sen.
Dauer 45 Minuten.
Mit freundlicher Unterstützung
der Hans-Kiener-Stiftung und der
Bürgerstiftung für den Landkreis
Fürstenfeldbruck
21. April, 15.00 Uhr

Der Eintritt beträgt jeweils sechs
Euro.

Kontakt und Infos
Telefon 08141 36309-10
stadtbibliothek@fuerstenfeld-
bruck.de
www.stadtbibliothek-fuersten-
feldbruck.de

// Foto: Angelique Préau

// Foto: Rudolf Schmid

Kindertheater in der Bibliothek

ROLLLÄDEN
(Alt- und Neubau)

MARKISEN
JALOUSIEN

TERRASSENDÄCHER
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Richtfest auf der Baustelle der neuen Grundschule an der Cerveteristraße
Es ist das teuerste Bauprojekt
der Stadt seit Jahrzehnten: Auf ei-
nem rund 1,9 Hektar großen Areal
an der Cerveteristraße am west-
lichen Stadtrand entsteht eine
neue vierzügige Grundschule. In-
zwischen ist der Rohbau fertig
und das Gebäude von oben dicht.
Daher traf man sich Ende Janu-
ar auf der Baustelle zum Richt-
fest. Die Inbetriebnahme ist zum
Beginn des Schuljahres 2023/24
geplant. Das Budget liegt bei 35
Millionen Euro.
Nach Jahren der Vorbereitung
war imJuli 2019 der Realisierungs-
wettbewerb ausgeschrieben wor-
den. ImMai 2020wurden die Ver-
träge mit den Planern vom Büro
Köhler Architekten und dem Land-
schaftsarchitektenbüro Kübert un-
terzeichnet. ImOktober 2021 fand
der Spatenstich statt. Inzwischen
hat das neue Schulgebäude Ge-
stalt angenommen.
Nach dem Richtspruch von Zim-
merer Frank Grottenmüller dank-
te OB Erich Raff allen an demPro-

jekt Beteiligten. Neben den lo-
benden Worten machte er aber
auch ein paar kritische Anmer-
kungen. Denn Ausgangsbasis für
den Wettbewerb war eigentlich
eine Fertigstellung der Schule
für September 2022. Dieser Ter-
min musste jedoch um ein Jahr
geschoben werden. Um den neu-
en Zeitplan halten zu können,
habe er sich für einen Baube-
ginn noch im Jahr 2021 stark ge-
macht. Nach der Fertigstellung ist
die neue Schule ein �weiteres
Vorzeigeobjekt in unserer schö-
nen Stadt�, freute er sich.
Mit dem Richtfest sei ein wichti-
ger Schritt getan, betonte Archi-
tekt Simon Winter. Der Weg vom
Plan zum Gebäude sei abge-
schlossen. Jetzt könne der In-
nenausbau beginnen. Er zeigte die
ökologischen und pädagogischen
Qualitäten des Gebäudes auf.
Alle Beteiligten freuen sich auf
ein schönes, modernes und funk-
tionales Schulhaus. Errichtet wird
es in energetisch hocheffizienter

Bauweise. Holz und ökologische
Baustoffe sollen für ein gutes
Raumklima sorgen. Gebaut wur-
de in Hybridbauweise: Das Unter-
und das Erdgeschoss wurden in
Beton ausgeführt, das erste und
zweite Obergeschoss dagegen in
Holzbauweise. Geheizt wird mit
Fernwärme. Auf dem Schuldach
ist eine PV-Anlage vorgesehen
und die Sporthalle wird ein grü-
nes Dach erhalten.

Die neue Grundschule vereint
Ganztags- und Regelklassen, die
in Jahrgangsclustern und Lern-
werkstätten unterrichtet werden
sollen. Zu den pädagogischen
Qualitäten zählt neben der anre-
genden Lernumgebung mit viel
Raum für einen differenzierten
Unterricht auch das inklusive
Schulprofil.
In dem barrierefreien Gebäude
wird es eine Aula mit Versamm-

lungsstätte für bis zu rund 300
Personen geben. Für den Sport-
unterricht steht eine Zweifach-
halle zur Verfügung. Zudemwird
Wert auf großzügige Freiflächen
gelegt: So wird neben einen Ra-
senspielfeld, einer 50-Meter-Lauf-
bahn sowie einem Allwetterplatz
mit Weitsprunggrube und Zu-
schauerhügel auch ein Verkehrs-
übungsplatz entstehen. Über-
dachte Bereiche ermöglichen bei
jedem Wetter eine bewegte Pau-
se. UmUnterricht im Freien als be-
sondere Erfahrung zu ermögli-
chen, wird es ein �Grünes Klas-
senzimmer� geben.
Nach der Fertigstellung im Som-
mer wird die Richard-Higgins-
Grundschule den Neubau be-
ziehen, samt Personal, einem
Teil der Lehrkräfte sowie dem
Großteil der rund 360 Schüle-
rinnen und Schüler. Ausgelegt ist
die neue Grundschule für maxi-
mal 400 Kinder. Die alte Schule
wird hergerichtet und ebenfalls
weiter genutzt.

Im ersten Halbjahr 2023 wer-
den bundesweit Schöffen für die
Amtszeit 2024 bis 2028 gewählt.
Auch für Fürstenfeldbruck wer-
den insgesamt 22 Frauen und
Männer gesucht, die am Amts-
gericht Fürstenfeldbruck und am
Landgericht München II als Ver-
treter des Volkes an der Recht-
sprechung in Strafsachen teil-
nehmen.

Bewerbung
Bei Fragen und zur Aushändi-
gung des Bewerbungsbogens
zur Aufnahme in die Vorschlags-
liste für Schöffen wenden Sie
sich an die Stadtverwaltung,
Rechtsamt, Christine Hess,
Hauptstraße 31, 82256 Fürsten-
feldbruck, Telefon 08141 281-
3001, Zimmer 121 im 1. Stock
des Rathauses.
Den Bewerbungsbogen gibt es
online unter www.fuerstenfeld-
bruck.de > Aktuelles.
Bitte senden Sie Ihre Bewerbung
an vorstehende Adresse. Die
Frist läuft bis zum 17. März.

Wahl der Schöffen
Die Wahl läuft in einem zwei-
stufigen Verfahren:

Zunächst erstellt die Stadt●

Fürstenfeldbruck ab Februar
2023 eine Vorschlagliste aus
der Zahl der grundsätzlich
wählbaren Bürgerinnen und

Bürger der Stadt Fürsten-
feldbruck, die sich für das
Schöffenamt beworben ha-
ben. Über die Vorschlagslis-
te entscheidet endgültig der
Stadtrat der Stadt Fürsten-
feldbruck.
Die endgültige Auswahl trifft●

dann der Schöffenwahlaus-
schuss beim Amtsgericht
Fürstenfeldbruck. Wer nicht
auf der Vorschlagsliste der
Stadt steht, kann auch nicht
zum Schöffen gewählt wer-
den.

Alle Infos darüber, was Schöffen
sind, welche Voraussetzungen
manmitbringenmuss sowie Ant-
worten auf die wichtigsten Fra-
gen (FAQ�s) gibt es unter www.fu-
erstenfeldbruck.de.

Richter ohne Robe �
die Stadt sucht Schöffen

Im Zeitraum von Oktober 2022
bis einschließlich Februar 2023
werden im Stadtgebiet Fürsten-
feldbruck durch die Firma Enaco
Energieanlagen- und Kommuni-
kationstechnik GmbH aus Mai-
sach 464 stromintensive Stra-
ßenleuchten gegen moderne
LED-Leuchten ausgetauscht.
Dies ist der fünfte von insge-
samt mehreren aufeinanderfol-
genden Bauabschnitten zur Sa-
nierung der kompletten Stra-
ßenbeleuchtung im Stadtgebiet.
Es wird auch in diesem Bauab-
schnitt erneut systematisch vor-
gegangen, was heißt, dass wie-
derum der nächste Teil der ener-
gieintensiveren Leuchten mit
der geringsten Amortisations-
dauer saniert wird. Die weite-
ren Bauabschnitte folgen im
Jahrestakt.
Im Zuge der stetig steigenden
Energiekosten sowie der immer
größer werdenden Wichtigkeit
der CO2-Einsparung hat sich der
Ausschuss für Umwelt, Verkehr
und Tiefbau für diese insgesamt
rund 200.000 Euro teure Inves-
tition entschieden.
Die Energieeinsparung beträgt
gegenüber den alten Lampen
pro Jahr circa 73.310 Kilowatt-
stunden. Das heißt, die Strom-
kosten sinken jährlich um etwa
11.600 Euro. Dies entspricht rund
73,5 Prozent weniger gegenüber
der Altanlage. Zudem werden

dadurch pro Jahr 33 Tonnen
CO2-Emission eingespart.
Die LED-Technik bietet noch wei-
tere Vorteile: So kann die Aus-
leuchtung vielerorts wesentlich
verbessert werden. Des Weiteren
kann auch die Lichtemission in
den Himmel und private Berei-
che deutlich reduziert werden, da
die LED-Leuchten, das Licht
größtenteils nur auf die Straße
fokussieren.
Für den Bauabschnitt fünf ge-
währt das Bundesministerium
für Umwelt, Naturschutz und nu-
kleare Sicherheit wieder einen Zu-
schuss in Höhe von 30 Prozent
der förderfähigen Kosten, welche
aus dem neuen LED-Leuchten-
kopf, dessen Montage sowie der
Demontage des alten Leuchten-
kopfes bestehen. Das Förder-
programm wird dabei ganz un-
kompliziert von der Zukunft-Um-
welt-Gesellschaft (ZUG) abge-

wickelt (www.klimaschutz.de/
kommunalrichtlinie).

Nationale Klimaschutzinitiative
Mit der Nationalen Klimaschutz-
initiative initiiert und fördert das
Bundesumweltministerium seit
2008 zahlreiche Projekte, die ei-
nen Beitrag zur Senkung der
Treibhausgasemissionen leisten.
Ihre Programme und Projekte de-
cken ein breites Spektrum an Kli-
maschutzaktivitäten ab: von der
Entwicklung langfristiger Strate-
gien bis hin zu konkreten Hilfe-
stellungen und investiven För-
dermaßnahmen. Diese Vielfalt
ist Garant für gute Ideen. Die Na-
tionale Klimaschutzinitiative trägt
zu einer Verankerung des Klima-
schutzes vor Ort bei. Von ihr pro-
fitieren Verbraucherinnen und
Verbraucher ebenso wie Unter-
nehmen, Kommunen oder Bil-
dungseinrichtungen.

Stromsparen
mit LED-Straßenlampen geht weiter

// Foto: Edward Lich auf Pixabay

Sparkasse
Fürstenfeldbruck
Tel. 08141 407 4700
Immobi l ienzentrum
Richard.Kellerer
@sparkasse-ffb.de

Richard Kellerer

Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen?

Beratung, Marktpreiseinschätzung, Verkauf ...
... am besten über Ihre Sparkasse vor Ort.

Lassen Sie sich kompetent von uns beraten.
Ihr Ansprechpartner für Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising:
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Ende Januar ging die neue Feu-
erwache an der Flurstraße mit
der symbolischen Schlüssel-
übergabe durch OB Erich Raff an
Stadtbrandinspektor Michael Ott
und seinen Stellvertreter, Stadt-
brandmeister Manuel Mai, in Be-
trieb. 27 ehrenamtliche Feuer-
wehrlerinnen und -wehler tun
nun am neuen Standort ihren
Dienst zum Wohle der Allge-
meinheit.

Der Bau war erforderlich zur Ein-
haltung der Hilfsfrist von zehnMi-
nuten und deckt in erster Linie
Brucker Osten ab.
Die Kosten für das in Hybridbau-
weise errichtete Gebäude betra-
gen rund 7,3 Millionen Euro. An
Fördermitteln gab es von der Re-
gierung von Oberbayern rund
1,425 Millionen Euro, zudem
1.351.700 Euro als zinsvergüns-
tigtes Darlehen. Für die notwen-

digen drei neuen Fahrzeuge zahl-
te die Stadt 1,3 Millionen Euro.
Im Bedarfsfall ist die Halle um
zwei weitere Stellplätze erwei-
terbar.
Acht kostengünstige Wohnun-
gen (zwei bis vier Zimmer) für Mit-
glieder der Feuerwehr tragen hof-
fentlich dazu bei, dass sie zum
Beispiel bei Gründung einer Fa-
milie den Floriansjüngern erhalten
bleiben und nicht in billigere Re-
gionen umziehen müssen.

Das Bauwerk wurde in energe-
tisch hocheffizienter Bauweise

(Energieeffizienzklasse KfW 35)
unter Verwendung umweltscho-
nender Baustoffe (zum Beis-
piel Laminatböden/Sichtholzde-
cken) in Hybridbauweise errich-
tet. Das Untergeschoss ist teil-
unterkellert, das Erdgeschoss
ist in Beton, das erste und zwei-
te Obergeschoss in Holzbau-
weise entstanden.
Über eine Grundwasser-Wärme-
pumpe wird klimaschonend ge-
heizt. Dazu gibt es auf dem
Hauptdach eine PV-Anlage so-
wie ein Gründach auf der Fahr-
zeughalle.

Feuerwehreferent Andreas Lohde
betonte, dass es sich umeinen rei-
nen Zweckbau handelt, bei dem
aus Kostengründen auf jeglichen
Luxus verzichtet worden sei. So
gibt es keinen eigenen Schu-
lungsraum. Er bedankte sich für
das große Engagement der eh-
renamtlichen Feuerwehrler bei
den Planungen und wünschte al-
len einen unfallfreien Dienst, dass
sie sich in dem Gebäude wohl-
fühlen undweiterhin eine gute Ver-
bindung zum Haupthaus an der
Landsberger Straße halten. Dass
sich die Brucker Feuerwehr-Mann-
schaft nun auf zwei Standorte auf-
teilt, gefällt Stadtbrandinspektor
Michael Ott nicht wirklich. Umdas
Zusammengehörigkeitsgefühl
aufrecht zu erhalten, soll es auch
weiterhin gemeinsame Veran-
staltungen geben wie den gro-
ßen Aktionstag am 17. September,
der auch immer wichtig ist, um
neueMitglieder zu gewinnen. Ott
würde sich sehr freuen, wenn vor
allem jemand aus dem Umfeld
der neuen Feuerwache, sich nun
zumDienst an der Gemeinschaft
melden würde. Infos für Interes-
senten gibt es unter www.feuer-
wehr-ffb.de.

Feuerwache II: Symbolische Übergabe des Schlüssels

Sirenen in Betrieb genommen
Anfang Februar wurde das flä-
chendeckende Sirenenwarn-
system im Beisein von Innen-
minister Joachim Herrmann mit
einem Probealarm in Betrieb
genommen. Rund 16 Monate
nachdem ein entsprechender
Antrag durch die CSU-Fraktion
gestellt worden war, sind nun
über das Stadtgebiet verteilt
neun Sirenen installiert, die die
Bevölkerung mit einem Warnton
auf eine Gefahrenlage auf-
merksam machen. Vier weitere
kommen noch in Aich, Puch,
Gelbenholzen und später nach
Abzug der Bundeswehr im Flie-

gerhorst hinzu. Die Kosten be-
laufen sich auf 155.00 Euro, da-
von kommen 123.000 Euro aus
einem Förderprogramm des
Freistaats Bayern.
OB Erich Raff dankte Katastro-
phenschutzreferent Andreas
Lohde, der Verwaltung und dem
die Sirenen liefernden Unter-
nehmen. Es sei wichtig, die Be-
völkerung rechtzeitig informie-
ren zu können � auch wenn er
hoffe, dass dies nicht nötig sein
werde.
�Der Katastrophenschutz ist in
den vergangenen Jahren nicht
mehr so aktiv verfolgt worden.

Der Krieg in der Ukraine und das
schlimme Regenereignis im Ahr-
tal haben den Druck erhöht, wie-
der mehr zu tun�, so Andreas
Lohde. Zwar liege die Zustän-
digkeit für den Katastrophen-
schutz beim Landratsamt, aber
auch als Kommune müsse man
vorausschauen, daher sei das
Warnsystem wichtig. Gerade bei
einem Stromausfall seien Sire-
nen ein geeignetes Mittel, um zu
alarmieren. Er freute sich, dass
die Stadt zu den ersten in Bayern
gehört, die wieder nachgerüstet
haben und als einzige 90 Prozent
des Stadtgebiets abdeckt.

Bayerns Innenminister Joachim
Herrmann betonte, dass es rich-
tig sei, die Warnung über Sirenen
wieder mehr in den Fokus zu rü-
cken. Zwar gebe es inzwischen
Warn-Apps und Push-Nachrich-
ten auf das Handy. Aber dies
würde zum Beispiel nachts im
Schlaf nicht helfen. Dann sei
es gut, wenn man mit der Sirene
aus dem Schlaf geschreckt und
vor einer akuten Gefahr gewarnt
wird. In Fürstenfeldbruck habe
man das Thema zügig ange-
packt und sehr schnell den För-
derantrag gestellt. Glück ge-
habt, denn inzwischen ist das

Programm weit überzeichnet.
Er bedankte sich bei allen die
Hilfe leisten und der Bevölke-
rung wünschte er alles Gute.
Der Testlauf hat gezeigt, dass
der Warnton nicht in allen Teilen
der Stadt ausreichend hörbar
war � auch bedingt durch den
sehr starken Wind an diesem
Tag. Als Folge daraus sollen in
der Buchenau die Hörner der Si-
rene von sechs auf zwölf ver-
doppelt werden. Die Sirene am
Landratsamt wird anders aus-
gerichtet. Der nächste Probe-
Alarm findet bayernweit am
19. März statt.

Die symbolische Übergabe des Schlüssels durch OB Erich Raff an Stadt-
brandinspektor Michael Ott und Stadtbrandmeister Manuel Mai, bei der auch
FeuerwehrreferentAndreas Lohdedabeiwar (v. re.). Links amBildrand sieht man
den Übungsturm, an demman auch die Rettung von Balkonen trainieren kann.

An der Veranstaltung nahmen Vertreter des Bayerischen Roten Kreuzes, der Malteser und Johanniter, des THW und
der Polizei teil. Auch stellvertretende Landrätin Martina Drechsler, Benjamin Miskowitsch (MdL), Zweiter
Bürgermeister Christian Stangl, Dritte Bürgermeisterin Birgitta Klemenz, Mitglieder des Stadtrates sowie der
Verwaltung verfolgten gespannt in der neuen Feuerwache II den ersten Probealarm.

Das Herz der Wache ist die Einsatzzentrale, die eine direkte Verbindung zum
Bereitschafts-/Aufenthaltsraum und zur Fahrzeughalle hat.
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Bürgerenergiepreis: Jetzt bewerben!
Nachhaltiges Handeln bestimmt
den Weg zu einem klimaneutra-
len Bayern. Das Bayernwerk
zeichnet Menschen aus, die ihre
persönliche Energie einem nach-
haltigen Bayern widmen. Ge-
meinsammit der Regierung von
Oberbayern wird zum sechsten
Mal zum Bürgerenergiepreis
Oberbayern aufgerufen. 10.000
Euro Preisgeld warten auf Ener-
gieheldinnen und Energiehelden
aus Oberbayern.
Die Auszeichnung ist für Men-
schen aller Generationen, Institu-
tionen, Vereine oder Bildungsein-
richtungen gedacht, die sich in vor-
bildlicher Weise vor Ort und nach
ihren Möglichkeiten für die Be-
lange von Umwelt, Klima und Na-
tur stark machen. Das kann in
Form von Projekten oder Maß-
nahmen rund um Energie sein.
Das können ebenso Projekte oder
Aktionstage rund um Müll- oder
Plastikvermeidung oder ein sinn-
voller Umgangmit Lebensmitteln

sein. Gefördert werden pfiffige
und außergewöhnliche Ideen und
Maßnahmen, die der Nachhaltig-
keit dienen und sich mit den The-
men �Energie � Klima�Ökologie�
befassen. Ausgeschlossen sind
Projekte von Gewerbebetrieben,
die deren eigentlichen Geschäfts-
zweck unterstützen (zumBeispiel
ein Heizungsbauer, der eine neue
Wärmepumpe entwickelt hat).

Bewerben bis 15. März!
Die Teilnahmebedingungen, die
Online-Bewerbung undVideos der
Vorjahressieger sind unter www.
bayernwerk.de/buergerenergie-

preis zu finden. Alle Bewerbun-
gen, die bis zum 15. März hoch-
geladen werden, nehmen in die-
ser Bewerbungsrunde teil, später
eingehende werden im Folgejahr
berücksichtigt. Die Gewinner wer-
den durch eine Fachjury benannt,
die auch die Höhe des Preisgel-
des festlegt.
Fragen zum Bewerbungsverfah-
ren beantwortet die Projektver-
antwortliche des Bayernwerks,
Annette Seidel, Telefon 0921 285-
2082, E-Mail annette.seidel@bay-
ernwerk.de.

// Foto: Stefan Schweihofer/Pixabay

Kurs �klimafit� im Alltag
Starkregen, Hochwasser und
Hitzewellen: Die Klimakrise stellt
Städte und Gemeinden vor gro-
ße Herausforderungen. Enga-
gierte Bürger:innen können mit-
helfen, ihre Kommune klima-
freundlicher zu gestalten. Wie
das geht, lernen sie ab März im
kostenfreien Kurs �klimafit �
Klimawandel vor der Haustür!
Was kann ich tun?�. Der Kurs
wurde vom WWF Deutschland
und dem Helmholtz-Verbund
Regionale Klimaänderungen und
Mensch (REKLIM) entwickelt.
Er findet bundesweit an 149 ört-
lichen Volkshochschulen statt,
so auch an der Brucker Gretl-
Bauer-Volkshochschule.

Jetzt noch schnell anmelden!
Start ist am 23. März. An sechs
Kursabenden, zwei davon fin-
den online statt, erfahren Inte-
ressierte mehr über das Klima-
schutzmanagement in Bruck
und wie sie sich daran beteiligen

können. Die Klimaschutzbeauf-
tragte der Stadt, Lucia Billeter,
wird bei zwei Terminen als Re-
ferentin etwas über den lokalen
Klimaschutz erzählen. Die Kurs-
teilnehmenden haben zudem
die Möglichkeit, mit führenden
Klimawissenschaftler:innen, re-
gionalen und lokalen Expert:in-
nen und Initiativen zu sprechen.
Nach erfolgreicher Teilnahme
am Kurs �klimafit� erhalten sie
ein Zertifikat, das sie als Multi-
plikator:innen für den kommu-
nalen Klimaschutz auszeichnet.
Gefördert wird das Projekt vom
BMWK im Rahmen der Nationa-
len Klimainitiative. Maßgebliche
langjährige Förderer sind zudem
die Robert Bosch Stiftung und
Klaus Tschira Stiftung. Mehr
über klimafit unter www.wwf.de/
klimafit und reklim.de/klimafit.

Anmeldungonline (www.vhs-stadt-
landbruck.de) oder direkt bei der
VHS zu den Öffnungszeiten.

Das Landratsamt informiert
Bis 1. März Antrag auf
Vereinspauschale stellen
Noch bis 1. März kann der Antrag
auf Vereinspauschale online
über die Webseite des Land-
ratsamtes unter Vereinswe-
sen/Vereinspauschale ausge-
füllt und eingereicht werden. Die-
se Stichtagsregelung ist eine
Ausschlussfrist, die Ausnahme-
oder Härtefallregelungen ver-
bietet. Die Anträge sollten daher
rechtzeitig eingereicht werden,
so dass eventuelle Ergänzungen
noch fristgerecht nachgereicht
werden können. Fragen werden
unter der Rufnummer 08141 519-
373 beantwortet.

Prämien-Programm: Landkreis
ehrt Schulen
Mit rund 10.000 Euro fördert der
Landkreis jährlich besondere
Projekte an seinen Schulen. Zum
Sieger 2022 wurde das Viscardi-
Gymnasium für sein Projekt
�Ukraine-Hilfe� gekürt. Es gab
ein Preisgeld von 1.800 Euro.
Die Jury entschied sich, die Schu-
le für ihr großes Engagement
für Flüchtlinge des Ukraine-
Kriegs auszuzeichnen. Kurz nach
Kriegsausbruch wurden inner-
halb von einer Woche Spenden-
läufe organisiert. Es wurden da-
bei stolze 7.000 Kilometer auf
der Leichtathletikbahn der Schu-
le zurückgelegt, was für die un-
glaubliche Gesamtspenden-
summe von 61.500 Euro sorgte.
So konnten zum Beispiel je
12.000 Euro an Unicef oder die

Hilfsorganisation �Brucker hel-
fen der Ukraine� übergeben wer-
den. Geehrt wurden insgesamt
13 Schulen, die sich beworben
hatten, darunter auch die Brucker
Berufsschule (Projekt �Wir gön-
nen den Vögeln reichlich�), die
FOS/BOS (�Fit für die Vielfalt:
Schule ohne Rassismus � Schu-
le mit Courage�), die Ferdinand-
von-Miller-Realschule (Film:
�Nachsitzen � Nichts ist so, wie
es scheint��) und die Landwirt-
schaftsschule, Abteilung Haus-
wirtschaft (�Die Hauswirtschafts-
schule � Schule der Nachhaltig-
keit�).
Auch die Stadt Fürstenfeldbruck
gratuliert allen Ausgezeichne-
ten sehr herzlich!

Neues aus dem Spieleverleih
Ganz im Zeichen von Natur und
Tierwelt stehen viele Spiele-
neuheiten in dieser Saison. Die-
sem Trend entsprechend wurden
neue Spiele angeschafft, die un-
ter anderem Yaks, Katzen und
Lemminge zum Thema haben.
Zahlreiche Karten-, Würfel und
Brettspiele ergänzen nun den
bisherigen Bestand.
Das Team des Spieleverleihs im
Landratsamt berät Interessier-
te während der Öffnungszeiten
(Dienstag 14.30�18.00 Uhr, Mitt-
woch 9.00�12.00 Uhr, Donners-
tag 14.30�18.00 Uhr).
Weitere Infos gibt es während
der Öffnungszeiten unter Telefon
08141 519-585 oder per E-Mail an
spieleverleih@lra-ffb.de.

Herzlichen Glückwunsch

Anfang Februar feierte Hilde-
gard Piepmeier ihren 90. Ge-
burtstag. Nur Wenige können
wohl von sich sagen, dass sie auf
einem Schiff geboren wurden.
Doch als Tochter von Binnen-
schiffern liegt dies hier nahe.
Die Jubilarin brachte vier Kinder
zur Welt und freut sich über ihre
sechs Enkel und zwei Urenkel.
Außerdem liest sie sehr gerne.
Zum Gratulieren und einem net-
ten Erinnerungsfoto kamen En-
kelin Michaela und Stadtrat Franz
Höfelsauer, der auch ein kleines
Präsent aus dem Rathaus über-
reichte.

Einen ganz besonderen Ge-
burtstag feierte Anfang Februar
Elisabeth Knape: Sie wurde 101
Jahre alt! Zum Ehrentag gratu-
lierte Oberbürgermeister Erich
Raff ganz herzlich im Namen
der Stadt und überreichte der
Jubilarin unter anderem einen
bunten Blumenstrauß. Zum Fei-
ern schauten auch Enkelin Caro-
lina und Enkel Dominic vorbei. An-
geregt plauderte die Jubilarin,
die in Sachsen-Anhalt geboren
wurde und seit 1951 in Fürsten-
feldbruck lebt, mit dem Rat-
hauschef über das aktuelle Ge-
schehen. Auch an der Stadtge-
schichte ist sie noch immer sehr
interessiert. Dies verwundert

nicht, hat sie sich doch viele Jahrzehnte die Entwicklung Fürstenfeldbrucks in unzähligen von ihr mit
viel Gespür gesammelten historischen Postkarten mit alten Ansichten dokumentiert. Ausgewählte Exem-
plare ihrer Sammlung hat sie in liebevoll gestalteten Postkartenbüchern veröffentlicht.

// Foto unten: Peter Weber
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1. Die Abstimmung dauert von 8:00 Uhr bis 18:00 Uhr.
2. Das Stimmrecht kann folgendermaßen ausgeübt werden:
2.1 Im Abstimmungsraum:
2.1.1 Die Stadt ist in 20 allgemeine Stimmbezirke eingeteilt.

In den Wahlbenachrichtigungen, die den Wahlberechtigten bis spätestens
12.02.2023 (21. Tag vor dem Wahltag) übersandt worden sind, sind der Stimm-
bezirk und der Abstimmungsraum angegeben, in dem die Stimmberechtigten
abstimmen können. Sie enthalten einen Hinweis, ob der Abstimmungsraum
barrierefrei ist.

2.1.2 Die Stadt ist in Sonderstimmbezirke eingeteilt, und zwar:

(Dienststelle, Anschrift und Zimmer Nr., Angabe, ob barrierefrei)

2.1.3 Stimmberechtigte können, wenn sie keinen Wahlschein besitzen, nur in dem
Abstimmungsraum des Stimmbezirks abstimmen, in dessen Wählerver-
zeichnis sie eingetragen sind.

2.1.4 Wer einen Wahlschein besitzt, kann das Stimmrecht ausüben bei der Ober-
bürgermeisterwahl durch Stimmabgabe in jedem Abstimmungsraum der Stadt,
die den Wahlschein ausgestellt hat.

2.1.5 Die Abstimmenden haben ihre Wahlbenachrichtigung oder ihren Wahlschein
und ihren Personalausweis, ausländische Unionsbürgerinnen/Unionsbürger
einen Identitätsausweis, oder ihren Reisepass zur Abstimmung mitzubringen.

2.1.6 Der Stimmzettel wird den Abstimmenden beim Betreten des Abstimmungs-
raums ausgehändigt. Sie müssen von den Stimmberechtigten allein in einer
Wahlzelle des Abstimmungsraums gekennzeichnet werden.

2.1.7 Die Durchführung der Abstimmung und die Feststellung des Abstimmungs-
ergebnisses sind öffentlich. Jedermann hat Zutritt, soweit das ohne Beein-
trächtigung der Abstimmung möglich ist.

2.1.8 Die Wahlbenachrichtigung ist bei der Oberbürgermeisterwahl aufzuheben, da
sie für eine etwaige Stichwahl benötigt wird.

2.2 Durch Briefwahl:
2.2.1 Wer durch Briefwahl wählen will, muss dies bei der Stadt beantragen und er-

hält dann folgende Unterlagen:
� Einen Stimmzettel für die oben bezeichnete Wahl,
� einen Stimmzettelumschlag für den Stimmzettel,
� einen hellroten Wahlbriefumschlag für den Wahlschein und den Stimm-

zettelumschlag mit der Anschrift der Behörde, an die der Wahlbrief zu über-
senden ist,

� ein Merkblatt für die Briefwahl.
Nähere Hinweise darüber, wie die Briefwahl auszuüben ist, ergeben sich aus
dem Merkblatt für die Briefwahl.

2.2.2 Bei der Briefwahl sorgen die Stimmberechtigten dafür, dass der Wahlbrief mit
den Stimmzetteln und dem Wahlschein am Wahltag bis zum Ablauf der Ab-
stimmungszeit bei der auf dem Wahlbriefumschlag angegebenen Behörde ein-
geht.

3. Die Briefwahlvorstände treten zur Ermittlung des Briefwahlergebnisses um 15:00
Uhr in

(Bezeichnung und genaue Anschrift der Auszählräume)

der Außenstelle des Rathauses Fürstenfeldbruck am Niederbronnerweg 3,
82256 Fürstenfeldbruck

zusammen.
4. Grundsätze für die Kennzeichnung der Stimmzettel:

Gewählt wird mit einem amtlich hergestellten Stimmzettel. Er ist als Muster
anschließend an diese Bekanntmachung abgedruckt.
Gegebenenfalls aufgedruckte Strichcodes dienen ausschließlich der Er-
leichterung der Stimmenauszählung.

4.1 Wahl des Oberbürgermeisters:
Jede stimmberechtigte Person hat eine Stimme. Auf dem anschließend abge-
druckten Stimmzettel ist erläutert, wie der Stimmzettel zu kennzeichnen ist.

4.2 Der gekennzeichnete Stimmzettel ist mehrfach so zu falten, dass der Inhalt
verdeckt ist.

5. Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahlrecht nur einmal und nur persönlich aus-
üben. Eine Ausübung des Wahlrechts durch einen Vertreter anstelle des Wahl-
berechtigten ist unzulässig (Art. 3 Abs. 4 Satz 2 des Gemeinde- und Land-
kreiswahlgesetzes).
Ein Wahlberechtigter, der des Lesens unkundig oder wegen einer Behinderung
an der Abgabe seiner Stimme gehindert ist, kann sich hierzu der Hilfe einer
anderen Person bedienen. Die Hilfeleistung ist auf technische Hilfe bei der Kund-
gabe einer vom Wahlberechtigten selbst getroffenen und geäußerten Wahl-
entscheidung beschränkt. Unzulässig ist eine Hilfeleistung, die unter miss-
bräuchlicher Einflussnahme erfolgt, die selbstbestimmte Willensbildung
oder Entscheidung des Wahlberechtigten ersetzt oder verändert oder wenn
ein Interessenkonflikt der Hilfsperson besteht (Art. 3 Abs. 5 des Gemeinde-
und Landkreiswahlgesetzes).
Wer unbefugt wählt oder sonst ein unrichtiges Ergebnis einer Wahl herbeiführt
oder das Ergebnis verfälscht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder
mit Geldstrafe bestraft. Unbefugt wählt auch, wer im Rahmen zulässiger As-
sistenz entgegen der Wahlentscheidung des Wahlberechtigten oder ohne eine
geäußerte Wahlentscheidung des Wahlberechtigten eine Stimme abgibt.
Der Versuch ist strafbar (§ 107a Abs. 1 und 3 StGB).

Fürstenfeldbruck, 06.02.2023
Erich Raff, Oberbürgermeister

Angeschlagen am: 08.02.2023
Abgenommen am: ___________

WAHLBEKANNTMACHUNG
für die Wahl der Oberbürgermeisterin / des Oberbürgermeisters

am 05.03.2023

Stadt Fürstenfeldbruck

Verwaltungsgemeinschaft

Anlage 16 (zu § 53 GLKrWO)
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1. Die Wählerverzeichnisse für die Stimmbezirke werden an den Werktagen wäh-
rend der allgemeinen Dienststunden in der Zeit vom 13.02.2023 (20. Tag vor
dem Wahltag) bis zum 17.02.2023 (16. Tag vor dem Wahltag)

von Montag bis Mittwoch in der Zeit von 08:00 Uhr bis 16:00 Uhr
am Donnerstag in der Zeit von 08:00 Uhr bis 18:00 Uhr
am Freitag in der Zeit von 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr

(Dienststelle, Anschrift und Zimmer Nr., Angabe, ob barrierefrei)

in der Stadtverwaltung Fürstenfeldbruck, Rathaus, Bürgerbüro, Hauptstraße
31, 82256 Fürstenfeldbruck
für Wahlberechtigte zur Einsicht bereitgehalten. Jeder Wahlberechtigte
kann die Richtigkeit oder die Vollständigkeit der zu seiner Person im Wäh-
lerverzeichnis eingetragenen Daten überprüfen. Sofern ein Wahlberechtigter
die Richtigkeit oder die Vollständigkeit der Daten von anderen im Wähler-
verzeichnis eingetragenen Personen überprüfen will, hat er Tatsachen
glaubhaft zu machen, aus denen sich eine Unrichtigkeit oder eine Unvoll-
ständigkeit des Wählerverzeichnisses ergeben kann. Das Recht zur Über-
prüfung besteht nicht hinsichtlich der Daten von Wahlberechtigten, für die
im Melderegister ein Auskunftssperre nach dem Meldegesetz eingetragen
ist.

2. Das Stimmrecht kann nur ausüben, wer in ein Wählerverzeichnis eingetragen
ist oder einen Wahlschein hat.
Wer dasWählerverzeichnis für unrichtig oder für unvollständig hält, kann innerhalb
der oben genannten Einsichtsfrist Beschwerde einlegen. Die Beschwerde
kann schriftlich oder zur Niederschrift bei der Stadt eingelegt werden.

3. Wahlberechtigte, die in einem Wählerverzeichnis eingetragen sind, erhalten
spätestens am 12.02.2023 (21. Tag vor dem Wahltag) eine Wahlbenach-
richtigung mit einem Vordruck für einen Antrag auf Erteilung eines Wahl-
scheins. Wer keine Wahlbenachrichtigung erhalten hat, aber glaubt, wahl-
berechtigt zu sein, muss Beschwerde gegen das Wählerverzeichnis einlegen,
wenn er nicht Gefahr laufen will, dass er sein Stimmrecht nicht ausüben kann.

4. Wer in einem Wählerverzeichnis eingetragen ist und keinen Wahlschein be-
sitzt, kann nur in dem Stimmbezirk abstimmen, in dessen Wählerverzeichnis
er geführt wird.

5. Wer einen Wahlschein besitzt, kann das Stimmrecht ausüben
5.1 bei Oberbürgermeisterwahlen durch Stimmabgabe in jedem Abstimmungs-

raum der Stadt, die den Wahlschein ausgestellt hat,
5.2 durch Briefwahl.
6. Einen Wahlschein erhalten auf Antrag
6.1 Wahlberechtigte, die in einem Wählerverzeichnis eingetragen sind.
6.2 Wahlberechtigte, die in einemWählerverzeichnis nicht eingetragen sind, wenn
6.2.1 sie nachweisen, dass sie ohne Verschulden die Antragsfrist für die Eintragung

in das Wählerverzeichnis oder die Frist für die Beschwerde wegen der Rich-
tigkeit und der Vollständigkeit des Wählerverzeichnisses versäumt haben, oder

6.2.2 ihr Wahlrecht erst nach Ablauf der in Nr. 6.2.1 genannten Antrags- oder Be-
schwerdefristen entstanden ist, oder

6.2.3 ihr Wahlrecht im Beschwerdeverfahren festgestellt worden ist und sie nicht
in einem Wählerverzeichnis eingetragen wurden.

7. Der Wahlschein kann bis zum 03.03.2023 (2. Tag vor dem Wahltag), 15:00
Uhr,

(Dienststelle, Anschrift und Zimmer Nr.)
bei der Stadt Fürstenfeldbruck, Rathaus, Bürgerbüro, Hauptstraße 31,
82256 Fürstenfeldbruck,

schriftlich oder mündlich, nicht aber fernmündlich, beantragt werden. Die
Schriftform gilt durch Telefax, E-Mail oder durch sonstige dokumentierbare
Übermittlung in elektronischer Form als gewahrt. Der mit der Wahlbenach-
richtigung übersandte Vordruck kann verwendet werden.
In den Fällen der Nr. 6.2 können Wahlscheine noch bis zum Wahltag, 15:00

Uhr, beantragt werden. Gleiches gilt, wenn bei nachgewiesener plötzlicher Er-
krankung der Abstimmungsraum nicht oder nur unter unzumutbaren Schwie-
rigkeiten aufgesucht werden kann.

8. Wer den Antrag für einen anderen stellt, muss durch Vorlage einer schriftli-
chen Vollmacht nachweisen, dass er dazu berechtigt ist. Kann eine wahl-
berechtigte Person infolge einer Behinderung weder den Wahlschein selbst
beantragen noch einem Dritten eine Vollmacht erteilen, darf sie sich der Un-
terstützung einer Person ihres Vertrauens bedienen. Diese hat unter Anga-
be ihrer Personalien glaubhaft zu machen, dass die Antragstellung dem Wil-
len der wahlberechtigten Person entspricht.

9. Die Wahlberechtigten erhalten mit dem Wahlschein
� einen Stimmzettel für die oben bezeichnete Wahl,
� einen Stimmzettelumschlag für den Stimmzettel,
� einen hellroten Wahlbriefumschlag für den Wahlschein und den Stimm-

zettelumschlag mit der Anschrift der Behörde, an die der Wahlbrief zu über-
senden ist,

� ein Merkblatt für die Briefwahl.
10. Der Wahlschein, der Stimmzettel und die Briefwahlunterlagen werden den Wahl-

berechtigten zugesandt. Sie können auch an die Wahlberechtigten persön-
lich ausgehändigt werden. Anderen Personen als den Wahlberechtigten dür-
fen der Wahlschein, die Stimmzettel und die Briefwahlunterlagen nur aus-
gehändigt werden, wenn die Berechtigung zum Empfang durch Vorlage einer
schriftlichen Vollmacht nachgewiesen wird. Von der Vollmacht darf nur Ge-
brauch gemacht werden, wenn die bevollmächtigte Person nicht mehr als vier
Wahlberechtigte vertritt; dies hat sie der Stadt vor der Aushändigung der Un-
terlagen schriftlich zu versichern. Die bevollmächtigte Person muss bei Ab-
holung der Unterlagen das 16. Lebensjahr vollendet haben; auf Verlangen hat
sie sich auszuweisen. Kann eine wahlberechtigte Person infolge einer Be-
hinderung weder die Unterlagen selbst abholen noch einem Dritten eine Voll-
macht erteilen, darf sie sich der Hilfe einer Person ihres Vertrauens bedie-
nen. Diese hat unter Angabe ihrer Personalien glaubhaft zu machen, dass sie
entsprechend dem Willen der wahlberechtigten Person handelt.

11. Verlorene Wahlscheine werden nicht ersetzt. Versichert eine wahlberechtigte
Person glaubhaft, dass ihr der beantragte Wahlschein nicht zugegangen ist,
kann ihr bis zum Tag vor dem Wahltag, 12:00 Uhr, ein neuer Wahlschein er-
teilt werden.

12. Ein Wahlberechtigter, der des Lesens unkundig oder wegen einer Behinderung
an der Abgabe seiner Stimme gehindert ist, kann sich zur Stimmabgabe der
Hilfe einer anderen Person bedienen. Die Hilfsperson muss das 16. Lebensjahr
vollendet haben. Die Hilfeleistung ist auf technische Hilfe bei der Kundgabe
einer vom Wahlberechtigten selbst getroffenen und geäußerten Wahlent-
scheidung beschränkt. Unzulässig ist eine Hilfeleistung, die unter miss-
bräuchlicher Einflussnahme erfolgt, die selbstbestimmte Willensbildung oder
Entscheidung des Wahlberechtigten ersetzt oder verändert oder wenn ein In-
teressenkonflikt der Hilfsperson besteht. Die Hilfsperson ist zur Geheimhaltung
der Kenntnisse verpflichtet, die sie bei der Hilfeleistung von der Wahl einer
anderen Person erlangt hat.

13. Bei der Briefwahl müssen die Stimmberechtigten den Wahlbrief mit dem
Stimmzettel und dem Wahlschein so rechtzeitig an die auf dem Wahlbrief-
umschlag angegebene Stelle einsenden, dass der Wahlbrief dort spätestens
am Wahltag bis 18:00 Uhr eingeht. Er kann dort auch abgegeben werden.

Nähere Hinweise darüber, wie die Briefwahl auszuüben ist, ergeben sich aus
dem Merkblatt für die Briefwahl.

Fürstenfeldbruck, 24.01.2023
Erich Raff, Oberbürgermeister

Angeschlagen am: 01.02.2023
Abgenommen am: ___________

BEKANNTMACHUNG
über die Einsicht in die Wählerverzeichnisse

und die Erteilung von Wahlscheinen
für die Wahl

der Oberbürgermeisterin/des Oberbürgermeisters
am 05.03.2023

Stadt Fürstenfeldbruck

Verwaltungsgemeinschaft

Anlage 1(zu § 17 GLKrWO
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BEKANNTMACHUNGEN:
Aus Platzgründen konnten folgende Bekanntmachungen sowie die dazu gehörigen Lagepläne nicht
abgedruckt werden:

72. Flächennutzungsplanänderung �Kugelfang Nord�;●

Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses;
Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB i. V. m. § 3 Plansicherungsgesetz (PlanSiG)
Bebauungsplan Nr. 94/3k-2 �Kugelfang Nord�;●

Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses;
Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB i. V. m. § 3 Plansicherungsgesetz (PlanSiG)
Öffentliche Zustellung der Nachbarausfertigung●

Baugenehmigung vom 30.01.2023, (F-2022-7-3) für das Bauvorhaben: Neubau eines Einfa-
milienhauses mit Carport-/Nebengebäude und Stellplätzen auf dem Grundstück Flur-Nr.
492/4 der Gemarkung Fürstenfeldbruck, Lage: Dachauer Straße 63a

Die Bekanntmachungen und die dazugehörigen Lagepläne finden Sie an den städtischen An-
schlagtafeln sowie auf der Internetseite der Stadt unter www.fuerstenfeldbruck.de>Rathaus>
Bekanntmachungen.

WICHTIGE TELEFONNUMMERN
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
und Bereitschaftspraxis
116117
Feuerwehr/Rettungsdienst 112
Frauennotruf 290850
Krankenhaus 99 - 0
Krankentransporte 19222

Kummertelefon
(Mo, Di, Do 15.00 bis 18.00 Uhr)
� für Kinder und Jugendliche
512525

� für Eltern 512526
Polizei 110
Tierheim 17910

STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

Abwicklung von Sterbefällen●

Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen●

Särge, Ausstattungen, Urnen●

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.

Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Montag bis Freitag 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr

Telefon 08141 16071 oder
E-Mail: bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

Die Sitzung des Wahlausschusses zur Feststellung des Ergebnisses der Wahl der Oberbürgermeisterin/
des Oberbürgermeisters findet
am 06.03.2023, um 15 Uhr
(Sitzungsort, Anschrift, Zimmer-Nr)
im Rathaus der Stadt Fürstenfeldbruck, kleiner Sitzungssaal (Zi. 110), Hauptstraße 31, 82256 Fürs-
tenfeldbruck,
statt.
Die Sitzung ist öffentlich.

06.02.2023 Angeschlagen am: 08.02.2023
Christian Kieser, Wahlleiter Abgenommen am: ___________

BEKANNTMACHUNG
der Sitzung des Wahlausschusses zur Feststellung des Ergebnisses der Wahl

der Oberbürgermeisterin / des Oberbürgermeisters am 05.03.2023

Der Wahlleiter der Stadt
Fürstenfeldbruck

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum nächstmöglichen
Zeitpunkt unbefristet in Vollzeit einen

MAURER (W/M/D) FÜR DEN BAUBETRIEBSHOF

Aufgabenschwerpunkte
Allgemeine Maurertätigkeiten●

Vollzug verkehrsrechtlicher Anordnungen●

Unterhalt von Verkehrszeichen●

Straßenreinigung, Straßenunterhalt (zum Beispiel Asphalt-, Pflaster-,●

Grabungs- und Kanalarbeiten)
Kontrolle und Unterhalt städtischer Spielplätze●

Mitarbeit bei Veranstaltungen (Auf- und Abbau)●

Winterdienst (Bereitschaftsdienst)●

Ihr Profil
Abgeschlossene Ausbildung als Maurer (w/m/d) bzw. vergleichbare●

handwerkliche Berufsausbildung
Berufserfahrung ist wünschenswert.●

Führerschein der Klasse BE ist Voraussetzung, Führerschein der Klas-●

se C/CE ist wünschenswert.
Körperliche Belastbarkeit und Teamfähigkeit setzen wir voraus.●

Eine bestehende aktive Feuerwehrtätigkeit oder Bereitschaft zur Aus-●

bildung im aktiven Feuerwehrdienst ist wünschenswert.

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-V; die Stelle ist in Entgeltgruppe 6 bewertet.●

Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35●

Fortbildungen●

Betriebliche Altersversorgung●

Betriebliches Gesundheitsmanagement / Fahrradleasing●

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte sen-
den Sie diese mit dem Kennwort �Maurer (w/m/d)� bis zum 26.02.2023
an die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal,
Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail an bewer-
bung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).

Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner unter Telefon 08141
281-1300

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck (ca. 39.000 Einwohner � 20 km westlich von München) sucht zum
nächstmöglichen Zeitpunkt unbefristet in Vollzeit einen

DIPL.-SOZIALPÄDAGOGEN (W/M/D)
FÜR DIE MOBILE JUGENDARBEIT

Ihre Aufgabenschwerpunkte
Aufsuchende Arbeit für Jugendliche und junge Erwachsene, die sich regelmäßig im öffentlichen Raum im●

Stadtgebiet aufhalten.
Kontaktaufbau zu und Begleitung von jungen Menschen im Einzugsgebiet●

Selbstständige Praxisarbeit nach Einarbeitung durch die Stadtjugendpflege●

Beratung, Begleitung und Unterstützung von jungen Menschen in Kooperation mit bereits bestehenden●

Hilfen; Netzwerkaufbau und -arbeit
Planung und Umsetzung von Projekten●

Ihr Profil
Abgeschlossenes Studium (B.A. oder Diplom) der Sozialen Arbeit (Sozialarbeit oder Sozialpädagogik)●

an einer Hochschule für angewandte Wissenschaften oder vergleichbare Qualifikation
Erfahrung in der aufsuchenden Jugendarbeit ist wünschenswert.●

Überdurchschnittliche Kontakt- und Kommunikationsfähigkeit, hohes Engagement●

Zuverlässigkeit, Organisationsgeschick, Fähigkeit zur Selbstreflexion●

Interkulturelle Kompetenz; Offenheit im Umgang mit Jugendlichen●

Bereitschaft zu flexibler Arbeitszeitgestaltung (Nachmittags- und Abendstunden)●

Unser Angebot
Interessante, verantwortungsvolle und abwechslungsreiche Aufgabe●

Bezahlung nach TVöD-SuE; die Stelle ist in Entgeltgruppe S 11b bewertet.●

Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35●

Betriebliche Altersversorgung●

Betriebliches Gesundheitsmanagement / Fahrradleasing●

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige Bewerbung. Bitte senden Sie diesemit demKennwort �Dipl.-Sozialpädagoge
(w/m/d) Mobile Jugendarbeit� bis zum 26.02.2023 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 �Personal, Haupt-
straße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail an bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).

Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner unter Telefon 08141 281-1300



Vereinbaren Sie Ihren Wunschtermin in unserer Ausstellung. Wir freuen uns!

Ihr Joka Fichtenstr. 35, Fürstenfeldbruck, Tel. 08141 355255, Fax 08141 355266
Fachberater rmbraeu@t-online.de, www.bräu-bodenbeläge.de

Wir sind umgezogen!
Jetzt: Fürstenfeldbruck,
Fichtenstraße 35

Wir beraten Sie gerne:
Mo+Di 10-12:30 und 15-17:30 Uhr

sowie nachVereinbarung

Beratung
Verkauf
Verlegeservice


